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25. Jahrgang 


Gaullisten in Damaskus meutern 
Drahtmeldung unseres We,-Derichlersialters 
Rom, 17. April 
In Damaskus, wo unter den dort Hegenden 
afrikanischen Truppen de Gaulles eine offene 
Meutorel ausgebrochen war, wobel zahlreiche 
do gaulllstische Offiziere getötet oder verwun- 
det wurden, während sie versuchten, die Ord- 
nung wieder herzustellen, ist die Lage immer 
noch so kritisch, daß neue militärische Vor- 
stärkungen horangezogen werden mußten. 


Britisches Weißbuch über Indien 


‚Drahlmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 
Stockholm, 17. April 

Eden teilte gestern im Unterhaus mit, daß 
Churchill an einem der nächsten Tage im 
Unterhaus über die allgemeine Kriegslage 
sprechen werde, Ferner teilte Eden mit, dal 
voraussichtlich in der nächsten Woche ein 
Weißbuch über Indien erscheinen werde, 


Cripps natürlich optimistisch 
Drahtmeldung unseres We,-Barlchterstatters 
Rom, 17. April 
Cripps erklärte bei seinem Zwischen- 
aufenthalt in Kairo vor Pressevertretern, die 
militärische Lage Indiens sei gut. Er zog es 
jedoch vor, keine Einzelheiten darüber zu ver- 
raten, so sehr er auch um nähere Auskunft 
angegangen wurde. Er teilte auch mit, er habe 
dem britischen Kriegskabinett einen Bericht 
über die Art und Weise, wie er seine indische 
Mission durchführte, gesandt und hat ange- 
kündigt, er wolle sofort nach seiner Rückkehr 
nach London im Unterhaus eine Erklärung ab- 
geben, Inzwischen könne er jedoch schon sa- 
g die Lage in Indien sei geklärt und die 
‚ukunft des Landes gesichert, was man ihm 
freilich mit umgekehrten Vorzeichen ohne wei- 
teres glauben darf, 


Besuch bei Nahas Pascha 
Drahtmeldung unseres Ma:-Borichterstatters 
we Stockholm, 17. April 
Auf seiner Rückreise nach London hat Staf- 
ford Cripps gestern dem ägyptischen Minister- 
präsidenten Nahas Pascha einen halb- 
stündigen Besuch abgestattet. 
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Freitag, 17. April 1942 


England vor dem Verlust 
des Olzentrums Burma 


[3 = ns nm rem en Bern see E = Fire S 
Es verspielt damit seine zweitgrößten Ölfelder 


Drahtmeldung unseres Kr.-Berichterstatters 


Stockholm, 17. April 


In London befürchtet man jetzt, daß die Erdölquellen In Burma als verloren angeschen 
werden müssen, falls sich die Situation nicht in den allernächsten Tagen Andere, Die letzten 
Hoffnungen beschränken sich darauf, daß die Japaner Mandalay vor der Regenperlode, die 


im Mal einsetzt, nicht mehr erreichen können, 


Der militärische Mitarbeiter von „Daily 
Mail" meint, daß, wenn die britische Linie mit 


halten werden könne, denn nach eine Aus- 
sicht auf die Rettung von Mandalay be- 
stehe, Der Verfasser begründet seine Holf- 


"nung mit den Geländeverhältnissen, weil näm- 


lich vor und unterhalb Mandatsy sich ’ eing 
größere Flachebene ausdehne, die den Briten 
eine günstige Verteidigungslage verschaffe, 
Doch sind seine Hoffnungen nicht allzu groß; 
denn er fährt fort, wenn das augenblickliche 


Tempo der Japaner, die in den letzten Wochen 
am Irawadi 250 km vorgerückt seien, anhalte, 
dann bestände keine, Aussicht mehr, Mandalay 
zu halten. 

Mit diesen burmesischen Olfeldern ist das 
britische Olempire an seiner Hauptschlagader 
bedroht, Das burmesische Ol wurde restlos von 
britischen Gesellschaften ausgebeutet, insbe- 
sondere durch die Burma-Oil-Company. Die 
Förderung der burmesischen Olfelder belibf 
sich nach den neuesten Feststellungen auf 1,7 
Millionen Tonnen jährlich. Damit stand Burma 
an zweiter Stelle unter den Dlländern Grob- 
britanniens. Die Raffinade des Burmaöls erfolgte 
in Rangun, wohin es teils auf dem Fluß Irawadi, 
teils durch eine Olleitung dirigiert wurde. 

Nach der Eroberung der reichen niederlän- 
disch-indischen Dlgebiete durch Japan war 
Burma die letzte Erdölquelle, die England An 
Ostindien besaß, Damit beläuft sich der Ge- 
samtverlust der britischen Olbezüge im ostasia- 
tisch-indischen Kampfgebiet auf etwa neun 
Millionen Tonnen im Jahr, J 


- „Deutscher Orden für König Boris 


Berlín, 16. April 
Der Führer hat König Boris von Bul- 
garlen das Goldene Großkreuz des Deutschen 
Adlerordens verliehen. 


„Vermutliche Absichten der deutschen Kriegführung“ 


In London soll ein Sachverständigen-Ausschuß diese Frage klären / Die Angst vor dem nächsten Schlag 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltieltung 
Berlin, 17, April 


Die Londoner Berichte über die Verhand- 
lungen, die Roosevelts Beauftragte Mar- 
shall und Hopkins immer noch mit Chur- 
chill und dessen Mitarbeitern führen, sind sich 
nicht darüber einig, ob diese Verhandlungen 
bald abgeschlossen werden können, oder òb 
Marshall und Hopkins gezwungen sind, sich 
in London noch viel eingehender mit den 
Schwierigkeiten der britischen Kriegsführung 
zu bofassen, als sie vorher annahmen, Der 
Umschwung gegenüber jenen Tagen, da die- 
sen Verhandlungen eine Fülle Vorschuß- 
lorbeeren gespendet wurde, fällt stark ins 
Auge, Wäre es so gekommen, wie um den 
5. April in London prophezeit wurde, dann 
müßten heute der König von England und 
Roosevelt bereits eine Proklamatlon zwecks 
Eröffnung der Oltensivo gegen Europa verkün- 
det haben, Jetzt hüllen sich die Zeitungen In 
Schweigen, aber nicht etwa, well etwas beson- 
ders Gehelmes beschlossen Ist, sondern well, 
wie sie durchblicken lassen, die Schwlerigkei- 
ten, auch nur one Formel für die aktive Krieg- 
führung Englands und der USA, gegen Europa 
zu finden größer sind als man sich vorstellte, 

Es ergeben sich darüber hinaus Anzeichen 
dafür, daß die In London beratenden britischen 
und nordamerlkanlschen Militärs nicht immun 
sind gegenüber-den neryösen Fragen nach den 
nächsten Ereignissen, gegenüber der Frage, 
welche Uberröschungen etwa Adolf Hitler 
in diesem Frühjahr 1942 vorgesehen habe, Die 
gesamten Generale und Admirale haben nim- 
ich einen Ausschuß von Sachverständi- 
gen damit beauftragt, sich um Klarhoit über 
die „vermutlichen Absichten der deutschen 
Krlegführung” zu bemühen, Man ersieht hior- 
aus, in welch starken Maße neben dor briti- 
schen Öffentlichkeit auch die maßgeblichen 
Männer Englands von der In dieser Richtung 
herrschenden Ungewiühelt bedrückt werden. 
Vor zwei Jahren folgte auf die Winterruhe 
überraschend der deutsche Schlag gegen die 
britischen Pläne in Norwegen, und im vorigen 
Jahre brachten die Frühlingswochen den deut- 
schen Siegeszug durch aen Balkan. Die Er- 
innerung an diese Ereignisse genügen, um un- 
sere Gegner mit Besorgnis in die Zukunft 
blicken zu lassen, 


Insgesamt ist gegenwärtig auf allen Kriegs- ` 


schauplätzen jene nur durch’ örtliche Kampf- 
handlüngen verhüllte vorbereitende Tätigkeit 
festzustellen, die neuen entscheidenden Kämp- 
fon voranzugehen pflegt. Man . vermag aber 


auf selten unserer Gegner sich nicht mehr der 
Erkenntnis zu verschließen, daß die Initiative 
auch für die im Jahre 1942 zu erwartenden 
entscheidungsvollen Kämpfe ganz bei den 
Achsenmächten liegt, Man hat in London das 
bestimmte Gefühl, daß etwas geschehen wird, 
man welß jedoch nicht wann, wo und wie. 
Das spiegelt sich stark In den Erörterungen 
der englischen Presse wider, die sich um die 
eine Frage drehen: Was werden die 
Deutschen tun? Man nimmt als selbst- 
verständlich an, daß es „im Osten losgehen 
wird“, zieht aber auch alle anderen Fronten, 
an denen es britische Soldaten gibt, in diese 
nervösen Erwägungen hinein und rechnet z, B. 
auch aus, wann in Nordafrika wieder die große 
Hitze eintreten wird und wieviel für größere 
Kampfhandlungen günstige Wochen bis dahin 
dem Generaloherat Rommol noch zur Ver 
fügung stünden, Der frühere Beauftragte des 
Londoner Kriegskabinetts im Nahen Osten und 
jetzige Produktionsminister Lyttelton 
sprach von einer für England notwendigen Zur 
sommenfassung der Kräfte mit Blickrichtung 
Kaukasus, während manchen militärlschen 
Mitarbeitern Londoner Blätter die weltoren 


Wiederein freies Handwerk in der Ukraine 


‘Aktionen der Japaner in Burma mit der Blick- 
richtung auf Indien besondere Sorge machen, 
Durchbruch der Deutschen zum Orient, Durch- 
bruch der Japaner von der entgegengesetzten 
Seite zur Sea und zu Lände, Zertrümmerung 
der Orlentfront, Durchbruch auch in Ägypten, 
Verlust des „Glacis vor Indien", an dem selt 
40 Jahren gearbeitet wurde, ganz zu schwel- 
gen von Indien selbst — das sind die haupt- 
sächlichsten Befürchtungen, die laut geäußert 
werden, während man gleichzeitig um das 
Schicksal der sowjetischen Heere im Verlauf 
dieses Jahres 1942 bangt und sich ein über das 
andere Mal selbst wiederholt, daß der Winter- 
schlaf in Deutschland eine unbekannte Ein- 
richtung und sicher erst recht nicht im Winter 
1941/42 eingeführt worden sel, 

Mögen sie sich ruhig welter die Köpte 
zerbrechen! Von dem novösen Rätselraten 
hebt sich um so öindrucksyoller die plan- 
volle Schwelgsamkelt ab, die dio 
deutschen Pläne umgibt. Die Deutsche Wehr- 
macht macht vorher mit ihren Plänen keins 
Reklame, Dafür versteht sie er zur gegebenen 
Zoit diese Pläne durch Ihren Erfolg offenkun- 
dig worden zu lassen, 


Überwindung des sowjetischen Kollektivsystems auch in diesem Sektor 


y Berlin, 16: April 

Xhnlich wle vor einiger Zeit im Ostland hat 
Jetzt auch der Reichskommissar für die Ukralite 
die Neuordnung des ukrainischen Handwerks 
in Angrill genommen, Je nach selnem berut- 
lichen Können und seiner Leistung wird der 
Berufszugehörige elner bestimmten Leistungs- 
klasse — Meister, Vollhandwerker (Geselle) 
oder angelernte Kraft — zugeteilt, Die Zutel- 
lung zu dieser, nach der sich auch die Entloh- 
nung richtet, wird dem Handwerker schriftlich 
bestätigt. Dor Meister erhält das Recht, einen 
Betrieb zu führen, Vollhandwerker zu beschäf- 
tigen und Lohrlinge auszubilden, der Vollhand- 
werker (Geselle) wird unter entsprechender 
Entlohnung seinem jeweiligen Können ontspre- 
chend angesetzt. Dabel wird dem Handwerker 
Gelegenheit gegeben werden, seln Wissen und 
Können zu vervollkommnen, damit er auch In 
höffere Leistungsklassen aufstelgen kann. Deut- 
sche Meister sollen In der Ukraine Musterbo- 
triebe einrichten, 

Durch diese Neuordnung wird das in der 
bolschewistischen Zelt völlig verfallene ukral- 


nische, Handwerk aus dem Zwangssystem dar 


-Kollektivwirtschaft betreit und durch ‚die Bin- 


führung des Leistungsprinzips. jedem Handwar- 
ker die Möglichkeit zum Vorwärtskomman ge- 
geben, 

Es {st klar, daß die Handwerker durch das 
jahrelange Ausbeutungssystem und durch die 
Vornachlässigung der Lehre nicht von heute 
auf morgen in der Lage seln werden, eigene 
Betriebe zu gründen und zu halten, Daher kön- 
nen Handwerker, die vorwärtsstreben, sich zu- 
nächst zu freiwilligen Gemeinsch al- 
ten zusammenschliaßen. Für die. Entgegen- 
nahme und Vertellung größerer Aufträge, die 
den Einsatz einer Reihe von Betrieben erfor- 
dern, für die Beschaffung und Bereitstellung 
von Materialien, insbesondere bewirtschafteter 
Rohstoffe, für die Erfassung und den Absatz 
von Massengütern und ähnliche Aufgaben kön- 
nen sich die verschiedenen Gruppen dar hand- 
werklichen Betriebe au: Anordnung des zustän- 
digen Gebiets- oder Stadtkommissars auch zu 
den: Arbeitsgemeinschaften zusam. 
menschließen, 


106 


Tauwotter an der Wolga 
Matsch, Schlamm und prone Wasserlachen bes 
herrschen welthin das Bliid verwährloster, kowje- 
tischer Straßen, über die unaufhaltsam der deut- 
sche Nachschub rolit. 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Gerlach, HH., Z.) 


Kandidiert Fran Roosevelt? 


Die USA.-Wahlen werfen ihre Schatten voraus 


LZ. Litzmannstadt, 16. April 


Die Berichte nicht nur neutraler, sondern 
auch englischer Korrespondenten hellen den 
Hintergrund der plötzlichen Reise des ameri- 
kanischen Generalstabschefs Marshall nach 
London weiterhin auf und verraten, daß 
Roosevelt nicht etwa nur der bedrängten 
Lage der Sowjets wegen, sondern auch aus 
höchstpersönlichen Gründen für eine „baldige 
Offensive“ eintritt. Roosevelt braucht militä- 
rische Erfolge, Und zwar dringend. Im Herbst 
dieses Jahres werden die zahlreichen Gouver- 
neure, ein Drittel des Senates und das’ ganze 
Repräsentantenhaus neu gewählt, 
Die Wahlen sind zwar noch viele Monate ent- 
fernt, werfen ihre Schatten aber schon heute 
schwer auf Washington und beeinflussen alle 
politischen und strategischen Entschlüsse, 

Roosevelt kennt die lablle Nervenverlassung 
der Amerikaner ganz genau. Er welß, mit welch 
übertriebenen Erwartungen sie in den Krieg 
gezogen sind, wie stark ihr Uberlegenheits- 
gefühl vor allem gegenüber den Japanern 
war, Um so grausamer trafen sie dann die Nle- 
derlagen, die sich am laufenden Band seit dem 
8. Dezember äneinanderreihen ynd deren letzte 
dio Kapitulation der Verteidiger der Bataan- 
Halbinsel war. „Das amerikanische Volk will 
endlich militärische Erfolge sehen“, heißt es 
in elnem Bericht des Wasliingtoner Korrespon- 
denten des Londoner „Daily Telegraph“, Der 
englische Korrespondent schildert ausführlich 
die Nervosität den Kongresses, die lediglich 
die Unruhe und die Unzufriedenheit in den ein- 
zelnen Wahlbezirken widerspiegele. Die Abge- 
ordneten, vor allem die Angehörigen do: Roose- 
velt-Partei, sind von Sorge erfüllt. Das Re- 
gime hat unbedingt vor den Wahlen einen 
großen Prestigeerfolg notwendig, sonst sind die 
Parlamentssitze bedroht, denn das Pendel 
schlägt in den USA. sehr leicht und sehr plötz- 
lich von einer Seite zur anderen, Aus dem Be- 
dürfnis nach dem großen Erfolg erklären sich 
auch die trotz dar ablehnenden Haltung dar 
Inder hartnäckig erneuerten Versuche 
des Präsidenten Roosevelt, die indischa Frage 
im Sinne der. Plutokratlen zu lösen, Wie der 
Sondor Teheran mittellt, Ist dor Gesandte der 
Vereinigten Staaten In Iran mit einem beson- 
deren Auftrag Roosevelts nach Indien abge- 
relist, Er soll offenbar das mißglückte Werk von 
Cripps und Johnsona fortsetzen, 

In dor Republikanischen Partei 
macht man. sich für den Kampf fertig, Man 
hofft, den Damokraten Im Herbst einen großen 
Teil ihrer Mandate abnehmen zu können, wie 
man dies unter Wilsons Herrschaft schon im 
lotzten Krieg getan und dadurch Wifsons plötz- 
lichen Sturz vorboreitet hat. Immer stärker 
konzentriert deshalb die Republikanische Par- 
tel ihre Kritik vor allem auf die Schwäche der 
wirtschaftlichen Kriegführung, die unzuläng- 
liche Durchführung der Aufrüstung und die 
Hemmungen, die von der Rooseveltächen Büro. 
kratie in Washington der freien Entfaltung von 
„business“ entgegengesotzt werden. Lobänsira- 
gen der USA, wie Prois- und Lohnstabilisie- 
rung, Bokämpfen der Inflation; Begrenzung der 
Kriegsgewinne oder das System der Besteue- 
rung werden dadurch in Immer wachsendem 
Maße von parteitaktischen Standpunkten aus 
beurteilt. Der Präsident bemüht sich, eine Lö- 
sung dieser vordringlichen Fragen auf über- 
partellicher Grundlage Im Kongreß durchzu- 
setzen. Auch er geht dabei von wahltaktischen 
Gesichtspunkten aus, denn er möchte dadurch 
den Republikanern die Auswahl zügiger Wahl- 
parolen möglichst erschweren, 

‚Nach einem Bericht des „Svenska Dagbla- 
det“ spricht man jetzt davon, daß Frau 


Wir bemerken am Rande 


Britische Lehrer studieren Die Moskauer Nach- 
den Bolschewismus tlehtonagentüren be- 
tlchten ollen trium 
phlerend über die Erötlnung des ersten amtlichen 
Lehrganges für‘englische Lehrer zum Studium der 
Sowjetunion; Diese Brölfnung erlölgte In London 
durch den britlichen Volksbildungsminister Buttler 
in Gegenwart des bolschewistischen Botachaltera 
Malsky, Schon selt Monaten hatte die Sowjetunion 
verlangt, daß die englische Jugend In höherem 
Maße über den Bolschewiamus „aufgeklärt” werde, 
und die britische Reglerung konnte sich nach eini- 
gem verständlichen Zögern schlieülich angesichts 
der allgemeinen Situation Englands dienem Drängen 
nicht mehr verschließen. Sie mußt4 die Mittel für 
diese bolschewistlachen Propagandakurse aus elge- 
nor Tasche aulbringen und selbst die Ausbildung 
der Agltatoren bezahlen, die das Jetzige englische 
System eines Tages umslürzen wollen, Der konser- 
vative britische Untertichtaminister Bultler entwür- 
digie aich no weit, In seiner Eröflnungsrede Stalin 
und Malsky mit Schmeicheleien zu überschülten und 
suiner Bewunderung des bolschewistischen Syatoma 
Ausdruck zu geben, Glelchzelliy worden In den bri- 
tnchen höheren Schulen Kurse In amerikanischer 
Geschichte, Verlassungslehre usw. eingerichtet, 

Da sich auch die Amerikaner Ihrersella über das 
mangelnde Verständnis der englischen Jugend über 
amerikanische Dinge beschwert haben, was bleibt 
eigentlich noch Jür England übrig? iz 


Roosevelt für den Kongreß zu kandidieren 
gedenke., Sie selbst hat sich zwar dazu noch 
nicht geäußert, doch wird die Tatsache, daß 
slo jotzt eine Privatwohnung im 14, Wahl- 
bezirk von New York bezogen hat, als Bostäti- 
gung aufgefaßt, weil dieser Bezirk für seine 
positive. Einstellung über den New Deal be- 
kannt Ist. Wio es heißt, hofft Frau Roosevelt, 
die als „erste Dame des Landes“ einen lauten 
Be entwickelt und viel von sich redon 
macht, sich mit der Kandidatur eine eigeno po- 
litische Plattform zu schaffen. 

Wendell Willkie, der unterlegene repu- 
blikanische Gogenkandidat Roosevelts im latze 
ten Wahlkampf, scheint bereits an die nächsten 
Präsidentschaftswahlen im Jahre 1944 zu den- 
ken. Die Tatsache, daß er sich zum Vor- 
sitzenden des Aufsichtsrates der Cox-Film wäh- 
len ließ, wird in amerikanischen polllischen 
Kreisen so ausgelegt, daß Willkie einen deut- 
lichen Trennungsstrich zu der Politik des ge- 
genwärligen USA.-Prästdenten, die er eine 
Zeitlang lebhaft unterstützte, ziehen will, um 
sich einen guten Startplatz für den nächsten 
Wahlkampf zu verschaffen, Das besagt allor- 
dings nicht, daß er sich von der politischen 
Tätigkeit überhaupt zurückzuziehen gedenkt. 
Er hat im Gegenteil ger ‚de dieser Tage wieder 
im Rundfunk sein Maul welt aufgerissen und 
seine Landsleute zu erhöhten SGeldspenden für 
Tschungking-China au‘gefordert, wobei 
er dies als „letzte amerikanische Frontlinie“ 
bezeichnete. Diese Signierung war vielleicht 
etwas zu voreilig, denn wir erinnern uns ganz 
deutlich, von’ Singapur, Hongkong, Manila, 
Java usw, ganz ähnliche Feststellungen gehört 
zu haben, 


Eingeschlossene Sowjetgruppe vernichtet. 


Freche sowjetische Verschleppungstaktik 


Der dritte Verhandlungstag in Ankara / Die Aussage von Papens 


Ankara, 16. April 


Der dritte Verhandlungstag im Attentats- 
prozeß von Ankara begann am Mittwoch um 
9.30 Uhr bei vollem Saal. Die beiden sowjetl- 
schen Angeklagten Pawlow und Korni» 
low setzten Ihre Verschleppungstaktik fort, 
Der türkische Angeklagte Abdurrahman 
halte sich einon Verteidiger besorgt, der vor 
Gericht erklärte, sein Mandant bereue solne 
Handlung. Pawlow mußte zunlichst wegen un- 
gehörigen Benehmen» vom Vorsitzenden gerügt 
werden. Er forderte dann für sich und Korni- 
low vorläufige Hattontlassung. Der Vorsitzende 
bemerkte dazu, belde beflinden sich unter einer 
besonders schweren Anklage, Von einer Hatt- 
entlassung gegen Kaution könne daher koine 
Rede sein. Der Staatsanwalt war der gleichen 
Ansicht und wandte sich gegen forigesetzto 
Versuche der Angeklagten, den Prozeß zu ver- 
schleppen. 

Pawlow gab dann bekannt, daß aus der 
Sowjetunion eigens zu diesem Prozeß ein 
Rechtsberater gekommen sel, und vorlangte 
ständigen Kontakt mit ihm. Das Goricht ér- 
klärte dazu, die Angeklagten hätten alle Mög- 
lichkeiten, sich durch türkische Rechtsanwälte 
vertreten zu lasson, Das Auftroten eines aus- 
ländischon Rechtsanwaltes sol nach den Ge- 
sotzen nicht zulässig; 5 

Eine Zwischenftage bezog sich auf die Tat- 
sache, daß Kornilow auf der Reise nach der 


Sowjetunion aus dem Zuge heraus verhaftat 
wurde, und wollte die Gründe für die plötzliche 
Abreise des Kornilow nach dem Attentat wis. 
sen, Kornilow antwortete, er habe sich auf 
Weisung seines Botschafters nach der Sowjet- 
union zuttickbegeben wollen, weil seine Tätig- 
keit als Transportleiter der sowjetischen Han- 
delsvertretung infolge des Aussatzens jedes 
Handelsverkehrs gegenstandslos geworden sei. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung mußte 
der Vorsitzende erneut eingreifen, um die so- 
wjetischen Angeklagten zu ormahnen, endlich 
zur Sache zu kommen, well er sonst gezwüngen 
wäre, ihnen das Wort zu entziehen, Der Staats- 
anwalt teilte die Meinung des Vorsitzenden 
und sagte, es seien jetzt genug. überflüssige 
Worte gewechselt worden. Man könne den 
Prozeß nicht die Länge ziehen, 


Es folgte die Verlesung der schriftlichen 


Aussage den deutschen Botschafters von Pa-. 


pen. Die Aussage enthält In zwei Briefen die 
Schilderung des Herganges des Attentats, wo- 
bei hervorgehoben wird, daß nach der Aussage 
des Portiers der italienischen Botschaft nach 
dem Attentat zwei Leute beobachtet wurdon, 
dia Über das frele Feld flohen, Der Botschafter 
teilte in seinem Bericht mit, er habe die Gs- 
wohnheit, täglich in Begleitung seiner Gattin 
seine Privatwohnung auf dem Wege zur Boi- 
schaft um 10 Uhr morgens zu Fuß zu verlassen, 
so daß es leicht möglich gewesen wäre, diese 
täglichen Gänge zu verfolgen, 


Auch Smuts fleht die USA. um Hilfe an 


jrahlmeldung unseres 


"Aber Roosevelt hat schon genug mit sich’ selbst zu tun / Da acienloralatterd 


Lissabon, 17. April 


Die Stidafrikanische Union hat einen Hilfe- 
rut an die Vereinigten Staaten gerichtet, Die 
völlig im Fahrwassor des britischen Imperia- 
lismuś schwimmende Smuts-Reglerung vere 
sucht einen Ausbau der südafrikanischen Rü- 
stungsindustrle, da niemand weiß, wie lange 
Südafrika Überhaupt noch auf übersesise) 
Hilfesendungen rechnen kann. ‚Sudafril 
braucht dazu aber dringend gewisse Rohstoffe 
und Halbfahrikate, die es bisher aus England 
bezog. Die Entwicklung der Rüstungsindustrie 
würde durch den Ausfall gewisser Stahlarten 
außerordentlich verzögert und droht ganz 
stecken zu bleiben. Südafrika verlangt, daD 
Amerika diese Stahlarten Hefere, 

Roosevelt lehnte derartige Lieferungen bis- 
her ab, da zunächst die Ansprüche der Sowjet- 

ion und vor allem die eigenen amerikani- 
En für den pazifischen Kriegsschauplatz 
berücksichtigt werden müßten. Diese Auffas- 
sung wird im Weißen Hause auch heute noch 


Bodengewinn im Nordabschnitt ! Große Brände in Sunderland beobachtet 


Aus dem Führerhanptquartier, 16. April 

Das Oberkommando der Wehr- 
macht gibt bekannt: 

Im Osten grifi der Feind an einzelnen 
Stellen an. Die Angriiie wurden blutig abge- 
wiesen, 

Im mittleren Abschnitt wurde eine von 
ihren Verbindungen abgeschnittene Kräfle- 
gruppe der Sowjeis vernichtet, nachdem 
allo vorhergehenden Ausbruchsversuche unter 
hohen blutigen Verlusten gescheitert waren. 

Im nördlichen Frontabschnitt gewannen 
Verbände des Heeres und der Watlen-f} bei 
örtlichen Angrliien unter schwierigsten Ge- 
ländeverhältnissen welter am Boden. 

Bel Luftangriffen auf Murmansk wurden 
zahlreiche Dombentreffer In Kalanlagen und 
Lagergeblluden erzielt. Ein großes und zwei 
mittlere Handelsschiffe gerieten in Brand. Be- 
gleltende Jäger schossen sieben feindliche 
Flugzeuge ab. 

In Nordafrika kelne besonderen Kampf- 
handlungen. 

In Luftkäimpfen über dem Kanal und bei 
Einfiügen des Feindes In die Deutsche Bucht 


schossen Jäger und Marineartillerie zehn: brl- 
tische Flugzeuge ab, 

Kampiflugzeuge griffen in der Nacht zum 
16. 4. den wichtigen britischen Hafen und 
Schiffsbauplatz Sunderland an. Nach Bom- 
bentreffern schworen Kalibers wurden ausge- 
dehnte Brände beobachtet, 

Britische Bomber führten in der letzten 
Nacht Störangriffe auf verschiedene Orte In 
Westdeutschland durch. Die Zivilbeyölkerung 
hatte geringe Verluste. Ein feindlichen Flug- 
zeug wurde abgeschossen, 


Bombenangriffe auf Malta 
Rom, 16. April 

Der italtenische Wehrmachtbe- 
richt vom Donnerstag hat folgenden Wort- 
laut: 

An der Cyrenaika-Froht Spähtrupptätigkeit, 

Die Bombenangrlfte aut Malta wurden 
fortgesatzt, 

Bei einem mißlungenen Angriffsversuch auf 
einige unserer im mittleren Mittelmeer fahren- 
den Schiffe wurden zwei britische Bomber 
durch deutschen Jagdschutz abgeschossen. 


vertreten und Harry Hopkins hat Ihr auch bei 
den. jetzigen Londoner Besprechungen Aus- 
druck gegeben, Trotzdem hofft man in süd- 
afrikanischen Kreisen, daß es einen Ausweg 
aus den Schwierlgkeiten geben wird, þezelch- 
not aber die Lage als kritisch. 

« 


Jedenfalls Ist auch dieser Hilferuf ein neuer 
Beweis für die Brüchigkeit des Empires, des- 
sen Bau in allen Fugen kracht, Nach Kanada 
und Australien glaubt jetzt auch das südafri- 
kanische Dominion in der Anlehnung an die 
USA. einen letzten Rettungsanker erblicken zu 
können. Viel Ehre für Mr, Roosevelt — zu viel, 
meinen wir, denn er hat vollauf zu tun, seinen 
eigenen Laden zusammenzuhälten und zu sl- 
chern, als daß er noch für andere sorgen 
kann — so gern er auch die Gelegenheit wah- 
ren möchte, das Empire auf kaltem Wege zu 
übernehmen, 


Feierstunde der NSDAP. 


Berlin, 16. April 

Das Hauptkulturamt in der Reichspropagan- 
daleitung der NSDAP. veranstaltet am Sonn- 
tag, dem 19, April 1942, in der Philharmonie 
zu Berlin eine Felerstunde der NSDAP., in dar 
Reichsleiter Reichsminister Dr, Goebbels 
sprechen wird, Das Berliner Philharmonische 
Orchester unter der Leitung von Wilhelm 
Furtwängler bringt außer dem „Air" aus 
der D-dur-Suite von Joh. Seb. Bach die neunte 
Symphonie mit Schlußchor „An die Freude” 
von Beethoven zur Aufführung. Es, wirken fer 
ner mit die Solisten Erna Berger, Gertrude 
Pitzinger, Helge Roswaenge und Rudolf Watzke 
sowie der Bruno Kittelsche Chor, Die Veran- 
staltung wird am Sonntag, dem 19, 4, 1942, um 
18 Uhr als Ursendung über alle deutschen Sen- 
der übertragen, 


Fünf Jahre NSTK. 


b Berlin, 16. April 

“Anläßlich des fünften Jahrestages des Na- 
tionalsozlallstischen Fllegarkorps empfing 
Reichsmarschall Göring den ständigen bevoll- 
mächtigten Vertreter des Korpsführers und 
Chef des Stabes NSFK.-Obersruppenführer 
Sauke und den Chof des Führungsamtes 


"NSFK.-Brigadeführar Kehrborg. Der Reichs- 


marschall würdigte dabel. die großen Ver- 
dienste, die sich das NSFK. um den fliegeri- 
schen Nachwuchs und dessen weltanschau- 
liche Ausrichtung erworben hat, 


Der vergessene Posten / 


Manches Dorf in den preußischen Provin- 
zen sank dahin unter der Loha des Sieben- 
dunam Krieges, Hundörte von blühenden Hö- 
lan fraß der Krlog. Aber nur wenigen Dörfern 
war es veraönnt, noch Im Dunkel ihres Unter- 
ganges das Licht holdischen Kampfes und 
treuen Ausharrens anzuzünden, Der kleine 
Weller, von dem hlor erzählt wird und dessen 
Namen mit seinen Häusern und Menschen un- 
torging, gab In härtester Notzelt ein Beispiel 
höchster Opferbereitschaft, 

Sechs Höfe mit ihren kleinen strohgedeck- 
ten, sauberen Häusern schmiegten sich eng 
aneinander in dem Ifeblichen Tal am Rande 
oinas Kiefernwäldchons, Märkischer Sand gab 
den Bauern karges Brot und harte Arbeit, und 
Scheunen und Ställe waren beinahe leor, als 
die Russen in die Mark einflelen und, die klei- 
hen „preußischen Truppenverbände rasch 
zurückdrängend, auf Preußens Hauptstadt mar- 
‚schlorten. 

In diesen Tagen geschah as, daß ein praußi- 
scher Föhnrich mit dreißig Mann und zwel 
Kanonen in den Weller einzog und ‚Quartior 
bezog. Soin Regimentskommandeur hatte jhm 
den Befehl erteilt, den Waller zu besetzen 
und als Nachhut das Regiments so lange zu 
halten, bis er den Befehl erhalte, dem Regl- 
ment zu folgen, 

Gottfried Haack, der Dorfälteste, der zwol 
Söhne In den Regimentem dos Königs zu 
stehen hatte und selist einmal preußfscher 
Korporal gewesen war, nahm den Fähnrich in 
seinem Hause auf und versprach ihm, der 
Wellor mit allen seinen Menschen werde Ihn 


Gesdhlchtlihe Erzählung 
von Oskar G, Foerster 


bel seiner Aufgabe nach Kräften unterstützen. 
Daß dien kein leeres Versprechen war, be- 
wiosen die Ereignisse der nächsten Tage. 
Russische Reiter stürmten gegen den Weller 
an — aber im Feuer der Kanonen und Mut- 
keten brachen ihre Angriffe zusammen, Und 
neben den Soldaten standen die Batern, alta 
Männer mit grauen Köpfen, die für den Sól- 
datendienst als untauglich befunden waren, 
und ihre jüngsten Söhne, Knaben, die doch 
schon die Jagdbüchse zu bedienen verstan- 
den — und die Frauen des Wellers, dlè Muni- 
tion herbeitrugen und die Gewehre luden, 

Der Fähnrich ließ vor dem Dorf Erdwälle 
aufschütten, als die Russen abgezogen waren, 
Die Kanonen beherrschten die alte Heorstraße 
nach beiden Seiten, und Tag und Nacht stan- 
don Soldaten und Bauern hinter den Wällen 
und spähten Ins stille Land hinaus. Tage ver- 
gingen, in denen es ruhig blieb — dann kam 
der Feind wieder, diesmal mit Fußvolk und 
Goschütz, Der Kampf wurde heiß, der junge 
Fähnrich und zehn seiner Soldaten fielen 
darin, aber die Russen mußten abermals mit 
blutigen Köpfen abziehen, Da legten sie einen 
Ring von Belagerern um das Tal, und fortan 
hörle jede Verbindung zwischen dem Weller 
und den Nachbardörforn auf, 

Der alte Gottfried Haack hatte das Kom- 
mando In dieser seltsamen Festung übernom- 
men. „Wir haben nichts als unsere Pflicht 
zu tuni” saate er zu den anderen, „Den Befchl, 
den der Fähnrich bekommen hat, haben wir 
nun geerbt, Wir müssen aushalten, bis wir 
einen anderen Befehl erhalten.“ 


Die Bauern, Ihre Söhne, Frauen und Knechte 
nickten dazu. Dor König, der ihren Weiler zur 
Festung gegen die Russenflüt ‚bestimmt hatte, 
sollte sich nicht In Ihnen täuschen, 

So warteten slo auf Entsatz oder einen 
nauen Befehl — aber beides traf nicht ein. 
Sicherlich hatte der Raglmentskommandeur 
diesen Posten, den er infolge des raschen 
Rückzuges nicht mehr benachrichtigen konnte, 
längst als verloren aufgegeben — vielleicht 
ihn sogar Im Wirrwarr der Gafochte vergassen. 
Die Leute im Weiler abar standen zu dem 
Man das ihr Ältester dem Fähnrich gegeben 

atte, 

Sio standen auch noch dazu, als die russi- 
schen Kanonen Ihr Dorf in Brand schossen und 
Häuser und Scheunen in Schutt und Asche 
niedersanken. Die Frauen und die Mädchen 
weinten, aber sia sprachen kein Wort von 
Übergabe und Einstellung des höffnungslosen 
Kampfes, Und als die Russon nach der Be- 
schießung. nochmals angrlffen, standen die Ver- 
teidigar wieder auf ihren Plätzen hinter den 
wällen, die Frauen luden die Musketen, die 
Bauern und die Soldaten schossen ruhiger 
denn je, aber oine verbisseno Wut war In 
ihnen über den Feind, der ihnen alles genom- 
men hatte, Und abermals zogen die Russen ab, 
ohne die Wälle gratürmen zu können. 

Ein paar Tage blieb os za: Den Vertel- 
digern gingen Pulver und Munition zu Ende — 
und das Brot, das noch übrig geblieben war, 
abon die Kinder, Dann kam dor Russengeneral 
Borutscheff mit zwei Regimentern. Eines Mor- 
gons erschien ein Parlamentär mit zehn Ko- 
saken vor den Wällen, in der Mitta der Ko- 
sakon stand, an oin Pferd gebunden; ein preu- 
Bischer Grenadier, und Gottlieb Haack er- 
kannte Friedrich, seinen ältesten Sohn, in Ihm. 


Mussolini lacht Tränen 


Offensichtlich um ihre Hörer von der „Radios 
Krankheit” zu heilen, die sie durch die unaufhör- 
Alchen Meldungen über Niederlagen und Schlappen 
der Alliierten bofallen bat, überbieten sich die ame- 
tikanlachen und britischen Sender zur Zeit wieder 
einmal im Verbreiten von Schauormärchen über die 
Achsenmächte. Eu spricht nicht gerade für den Ein- 
fallsreichtum der plutokratlschen Lügentegisneure, 
dad auch in Ihrem nenen Programm der Ladenhüter 
von ‚angeblichen Unruhen in Deutschland den hers 
vorragendsten Platz einnimmt. Natürlich führt auch 
diesmal wieder dor Sender Boston den Reigen an. Er 
welß es ganz genau, daß in Stuttrrart 60 ausländische 
‚Arbeiter hingerichtet wurden, well sie eine Revolte 
angezettelt hatten, Radio London wil ihm nicht 
nachntehen und berichtet von Hüngeraufständen an 
‚der Ruhr und Barrikadonbauten in Neukölln und 
dem Wedding. Nur durch Aufstellen von MGs 
den Dächern hätte die Ruhe winderhergestellt wer- 
den können. Don Vogel schlent derselbe Sonder mit 
der sensalionellen Botschalt ab, in, Chemnitz volen 
im Februar nicht weniger als 100.000 Sabotagenkto 
verübt worden. (Was mag da bloß noch von Chem» 
nitz übriggeblieben sein?) 

‚Salbstverntändlich muß auch das deutsch-italle- 
nische Verhältnis wieder einmal ‚herhalten, an dem 
sich die anglo-amertkanlichen Kläffer nun einmal 
zu gern scheuern. Der Sender Now. York hat aus 
Washington erfahren, da) zwischen Generaloburst 
Rommel und dem kommandieronden italienischen 
‚General ernste Unstimmigkeiten entstanden selon, 
woil der italfenische General einersolts die Anord- 
nungen Rommels nicht mit gebührender Promptheit 
befolge, anderseits Rommel die Vorschläge dos ita- 
lionlschen Generals nicht annehme, 

Diese Hinerselts-Andrerselts-Lüge Int unverkenn- 
bar ein Kind dos Argers, dor im allilerten Lager 
über das‘ ointrächtige und damit erfolgreiche Zu- 
sammenwirken der militärischen Führung der Ach- 
senmächte herrscht, während sle im eigenen Laden 
nichts wle Stunk und Kompntenzstreitiükelten unter 
ihren Kommandostellen erleben. Siehe den Fall Mac- 
Arthur, mit dem sich erst am Dienstag der Pazi- 
fische Kriegsrat im Welßen Haus beschäftigen 
multe, Nicht einmal dieser Abgott dar USA.-Kriegn- 
propaganda kann sich gegen die vielen Widerstände 
und Intrigen durchsoizen, die solne Tätigkeit lähmen. 
So weigern sich die Reglerung Nouseelands und die 
holländische Emigrantenreglerung, Ihn als Ober- 
befehlshaber anzuerkennen, und MacArthur wendet 
sich daher hilfeflohend nach Washington. 

Das Bosto aus unserer heutigen Lügenkollektion 
zulelzt: Ebonfalla Radio New York strahlt die er- 
schütternde Nachricht aus, daß Mussolini wogen 
einer yore ndlgen Depression nicht mehr die 
Staatsgeschäfte führen könne und ärztlich unter- 
sucht werden mußte. „Während dor Unterauchung”, 
so verkündete der Sprecher mit vor Rührung fast 
erstickter Stimme, „welnte Mussolini bittere Tränen 
und lachte hysterisch." 

Wir möchten gern glauben, daß der Duce Tränen 
‚gelacht hat — nämlich als er von dem hahnebüche- 
nen Unsinn hörte, mit dem der Now Yorker Sender 
das Repertolre der plutokrätischen Lügenpropaganda 
àn Mussolini-Märchen bereichorto, hp, 


Argentinische Schiffe beleuchtet 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatlers 
Lissabon, 17. April 


Nach einem Bericht der amerikanischen 
Nachrichtenagentur United Preß hat die ar- 
genlinische Regierung jetzt angeordnet, daß 
alle argentinischen Schiffe, die den Verkehr 
zwischen Süd- und Nordamerika im Karlbi- 
schen Meer betreiben, in Zukunft In voller Be- 
leuchtung fohren müssen. Ferner muß die ar- 
gentinische Flagge auf‘ belden Schilfawänden 
aufgemalt sein, i 


Feldposträuber hingerichtet 
Berlin, 16, April 


Am 16. April 1942 ist der am 15, August 
1915 in Gotha geborene Walter Harthaus hin- 
gerichtet worden, den das Sondergericht in 
Köln als Volksschädling wegen Diebstahls 
zum Tode verurteilt hat, Harihnus hat fort- 
gesetzt Feldpostsendungen beraubt, 


Dor Führer verlieh dan Rittorkreus des. Eisernen 
Kreuzes an; Oberlouinant Platzer, Stalfellfihrer In 
einem Sturakampigeschwader, Oberleutnant Platzer 
ist Im März bei einem erneuten Rinsatz den Helden- 
tod geatorbon, 

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz den 
Eisornen Kreuzes an: Oberst Ernst Malsel, Komman- 
deur eines Inlanterlo-Regimenis; Major Gerhard 
Heilbronn, Balalllonskommandeur In einem Schüt- 
zon-Regiment, N 

Der Führer hat dem von seiner Renlorung abbe- 
zutenen rumänischen Prensentlach@ Glördas in Ber- 
lin das Verdionstkreus I, Stule des Deutschen Adler- 
ordena verliehen. 
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„Wonn ihr euch nicht innerhalb einer 
Stunde ergebt, werdet ihr alle, Frauen und 
Kinder eingerechnet, nledergemacht!“ rief der 
Parlamentär, „Und deln Sohn, Schulze, stirbt 
vor deinen Augen als Erster!’ £ 


Koin Muskol regte sich In dem runzligon 
Antlitz des Bauern, „Wir stehen auf dem Por 
sten, an den ung unseres Königs Majestät go- 
stollt hatl” angto or „Wir können sterben, 
auch mein Sohn, kann sterben, alles könnt Ihr 
uns nehmen, aber diesen Boden und unsere 
‚Ehre nicht." 

Minuten später verhaučhta-soin Sohn sein 
Leben unter den Russenkugeln, dann brachen 
von allen Selten dio Russen gegen die Wälle 
vor, Gottlieb Haack und die Seinen fochten 
bis zum letzten Atemzuge auf Ihrem verlorenen 
Posten. Keiner von Ihnen entrann dem Tode, 
ihre Leiber vorsanken mit dem Schutt Ihrer 
Häuser in den Sand, der Krieg ging über ihr 
Grab dahin. Erst später wurde dies Geschehen 
am Rande des großen Krieges aus den Mit- 
tellungen eines russischen Offiziers bekannt. 
Vergessen und versunken ist der Weller’ im 
märkischen. Sande, unvergessen und ewig 
bleibt die Treue preußischer Bauern zu König 
und Vaterland, wie sie in diesem Geschehen 
aufleuchtete, 


Einmal Ief sich vor der Abfahrt vom Potaa 
'Böhnhiof der alte Kalser Wilhelm I, ein Glas Weser 
selchen, Er trank es stehend aus und nahm dann 
auf einem Sessel Platz, Da, bolm Rückwärtslöhnen 
brach die am oberon Teil der Lohne angebrachte 
Krone ob und fie) zur Erdo, Solort sprany der an= 
wosende Bahnholsinspektor hinzu hob ale auf 
Dar Kolser aber sprach lächeind; „Lassen Sie sie 
nur liegen. Diese Krone war wäcklig, Kronen müs 
sen foslsltzen." 
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Machtangrill einen Kompanie aŭl ein Sowjetdor) 


Wie eine dreifache Übermacht der Bolschewisten zerschlagen wurde / Auf sich allein gestellt / Paaa poian 


PK. Die Kompanie erhält den Befehl, den 
Ort K. als weit vorgeschobenen Stützpunkt 
zur Sicherung der Rollbahn auszubauen und zu 
halten. Zur Unterstützung werden ihr ein 
leichtes Infanteriegeschütz, Paks und Granat- 
werler mitgegeben. Die Kompanie steht seit 
vielen Wochen ununterbrochen im schwer- 
sten Abwehrkampf und hat nicht mehr die 
alte Stärke. Es werden schwere Tage und 
noch schlimmere Nächte werden, das wissen 
alle, denn der Gegner versucht mit aller 
Kraft, sich der Rollbahn zu bemächtigen und 
uns abzuschnelden. Aber Befehl ist Befehl, 
und so wird losmarschiert, Bei Einbruch der 
Dunkelheit Ist K. erreicht, und die Kameraden 
werden abgelöst. Es ist gerade noch hell ge- 
ae um rasch die Lage des Dorfes und seiner 
näheren Umgebung erfassen zu können. Der 
Ort fällt nach der einen Feindscite hin stark 
ab. Links und rechts dichter Wald und in 
einer Entfernung von hunderlfünfzig Metern 
tief eingegrabene, mit Bäumen und Sträuchern 
bestandene Schluchten. Ein verteufeltes Ge- 
lände, denn gerade hier kann sich der Feind, 
dieser tierhaft zhe und geschmeldige Gegner, 
unmittelbar bis zu uns heranschlelchen, 

Es werden starke Sicherungen ausgestellt, 
und dann haut sich jeder in Stiefeln, mit 
Stahlhelm und gelädener Waffe aufs Stroh, 
Noch war nichts von den Bolschewiken zu 
merken, ob sie wohl kommen werden? Nichts 
führt sich, Aber dal Waren das nicht Schüsse, 
und da wieder, ganz in dor Ferne dieses wi- 
derwärtige Urrää-Geschrei? Jäh führt man 
hoch; aber es ist wieder still, Es wat wohl 
nur dieser eisige Wind, der durch die schnee- 
beladenen Äste und Bäume pfeift, Furchtbar 
müde ist man auf einmal., 

Aber der Schlaf bleibt leicht und wird von 
schweren Träumen gequält. Bis in das 
Unterbewußtsein zittert die Anspannung der 
Nerven nach und gaukelt einem den Überfall 
weiter vor, don man vorhin zu Kören glaubte, 
Wenn sie doch nur kämen, die Gewißhelt 
wäre eine Erlösung, Immer deutlicher wer- 
den die Schüsse im Traum,‘ Der Kompanie. 
führer fährt hoch, ist gleich ganz wach, und 
nun hört er sie wirklich, sie kommen. Alarm! 
Schon ist der Melder da. Zwei Stunden nach 
Mitternacht haben sie sich an das Dorf heran- 
gemacht. Die vordersten Posten sahen, eine 
Kolonne mit Schlitten, riefen sie an, erhlelten 
keine Antwort, eröffneten gleich das Feuer 


‚Auf dem Marsch nach vorn 
Ein Fußkranker hat es sich in der „Schlitten- 
Mulde" bequem gemacht, $ 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Wulf, PBZ., Z) 


und wurden sofort wieder beschossen, Erst 
ist es eine Kompanie, die von rechts her ge- 
gen den zweiten Zug vorgeht, die sich heran- 
pirscht durch don hohen Schnee, Aber gutlie- 
gendes Feuer hält sie zunächst fern. Schuß 
auf Schuß sitzt. Macht nur so welter, Ihr 
Bandel 

Doch da — eine zweite Kompanlo greift 
den Zug von links an, und eine dritte kommt 
von der Mitte her, Durch die Schluchten ha- 
bon sie sich ganz nahe herangeschoben, stür- 
men im Einzelsprung, zum Tell durch den 
Schnee kriechend, nach vorn. Deutlich hört 
man die Jauten Kommandos ihrer Führer und 
ihr heiseros Urräd-Gebrüll, Es Ist höchste Go- 
fahr; unentwogt schießen unsere wenigen Ma- 
schinengewehre und Gewehre in die anstür- 
menden Müssen. 


Schuß auf Schuß... 


Wir müssen dem ständig wachsenden Druck 
standhalten, sagt sich jeder. ‘Der Kompanio- 


Dr. Hans Polag 


tlerische Gebrüll ihrer Kommissare, Bis auf 
Armnähe sind einzelne von Ihnen herange- 
kommen und werden mit der blanken Waffe 
zu Boden geworfen, Schließlich aber müssen 
die Männer sich langsam auf die Häuser am 
Dorfrand zurückziehen. Die Verwundeten 
werden in die Mitte genommen und ein Igel 
gebildet, 


Pak greift eln 

Die Reste der Kompanie, die im Dorfe ab» 
eschnilten sind, haben zwei Heuschober In 
Brand geschossen, um in dem gespenslischen 
Feuerschein einen Überblick über die Lage zu 
bekommen. Mit der letzten noch verfügbaren 
Gruppe stoßen slo zu den beiden zusammenge- 
schmolzenen Zügen durch und bringen Muni- 
tion. Dann bilden sie oino zweite Ver- 
teidigungslinie und empfangen die Bol, 
schewisten mit einem Feuerschlag, der sie In 
Deckung zwingt, Vergeblich versuchen sie, 
durch immer neue, mit verzwelfelter Wucht 


Mit der Vorausablellung des Generaloberst Rommel 


Überall legen und stehen kumpfunfählg geschossene feindliche Panzer und Fahrzeuge. 


sichtigt Generaloberst Rommel ein solches Wrack. 


führer hat Verbindung mit dem Bataillon 
gesucht. Vergebens. Die Bolschewisten haben 
das Kabel durchgeschnitten. Die Kompanie ist 
auf sich selbst angewiesen, Der hart be- 
drängte Zug bekommt einen Teil des ersten 
Zuges, der links eingesetzt ist, zur Unter- 
stützung. Er kommt gerade noch zur rechten 
Zeit, um den soeben zum Sturmangriff an- 
setzenden Bolschewisten ein vernichtendes 
Feuer entgegenzuhalten. Ein Hagel von Leucht- 
spurgeschossen flitzt herüber und hinüber, die 
beiden schweren Granatwerfer jagen unermüd- 
lich Schuß auf Schuß aus ihren Rohren, die Pak 
heult in die Massen hinein, es ist ein phantasti- 
‚scher Feuerzauber, Aber die Bolschewisten ha- 
ben in der Zwischenzeit ihre rechte Flanke ver- 
stärkt und sind in das Dorf eingedrungen, Mi 
nitionsträger und Melder der Kompanie kom- 
men nicht mehr nach vorne durch, die beiden 
Züge sind abgeschnitten, die Männer stehen 
bis auf die letzte Patrone allein. 

Mit den klammen Fingern am Gewehr oder 
Maschinengewehr feuern sie bei sochsund- 
dreißig Grad Kälte mit dem verbissonen Wil- 
len, den boölschewistischen Angriff zum Stehen 
zu bringen, Die Füße sind ganz eingefroren, 
sie spüren sie nicht mehr, Der Atem schlägt 
am Kopfschützer zu Eiszapfen an, jetzt nur 
durchhalten, durchhalten, mag da erfrleren, 
was wolle, Immer schmaler wird dor Muni- 
tlonsvorrat, immer von neuem rennen die Bol- 
schewisten gegen die rasch eingerichteten Ver- 
teldigungsnester an, angetrieben durch das fast 


Hier. be- 
(PR.-Aufn.; Krlegsberichter Moosmilller, HH) 


geführte Vorstöße, diese letzte Verteidiyungs- 
linie zu durchbfechen, Es gelingt nicht. Ein 
feindlicher Spähtrupp, der im Rücken vor- 
fühlt, wird durch Paktreffer verjagt. Als Ant- 
wort kommt Pak- und Granatwerferfeuer, das 
aber nur die ins Dorf eingedrungenen Bolsche- 
wisten in Verwirrung bringt. Allmählich wer- 
den ihre Vorstöße immer kraftloser, Der 
Augenblick des Gegenstoßes ist gekommen. 

Bel Tagesanbruch werden alle in der Nähe 
befindlichen Schützen zu einem Gegenstoß 
beiderseits der Dorfstraße zusammengefaßt und 
gegliedert, Im tiefen Schnee geht es bei der 
Kälte durch die Vorgärten. Haus um Haus 
mpa einzeln mit Handgranaten genommen wer- 

jen. 

Nach zwei Stunden ist auch die Jotzte Hütte 
gesäubert, Der Ort K, und die Rollbahn sind 
wieder fest in unserer Hand. Uber hundert 
gefallene Bolschewisten liegen starr und ver- 
krampft auf der weißen Erde, Noch sechsmal 
versucht der Gegner, der sich In den Wäldern 
wieder gesammelt hat, in der folgenden Nacht 
in das Dorf einzudringen. Sechsmal wird er 
von den gleichen Männern, die nun seit acht- 
undvierzig Stunden sich mit letzter Kraft 
wehren, abgewiesen, und noch einmal läßt er 
zwanzig Gofallene zurück. Am folgenden Tage, 
als die Ablösung kommt, Ist die nun überseh- 
bare Beute an Waffen, an Schlitten mit Be- 
kleidung, Verpflegung und Ausrüstung groß. 
Aber der Kampf hat äuch bel uns seine Opfer 
gefordert, 


Der unsichtbare Gegner 
20) 


) Roman von H. G, Hansen 


„Ein Handlanger ist gestorben, nur eln 
Handlanger, das letzte Glied in der Kotte zwi- 
schen dem großen Unbekannten und Irmgard, 
Was nützt es, wenn ein Handlanger, auch der 
wichtigste, Barelligt ist und der Urheber allns 
Unglücks seine Verbrechen welter begehen 
kann?“ 

„Du willst diesen Mann suchen? Wenn die 
Polizel ihn nicht faßt, wie willst du ihn mit 
deinen schwachen Kräften fassen?" y 

„Das laß meine Sorge sein, Onkel Kießling.'" 
Wolf wohrte alla Bedenken ab. „Ich würde 
keine ruhige Stunde mehr finden können, 
wenn ich daran danke, daß Irmgards Mörder 
noch frei ist und andere Ins Elend bringt," 

„Du mußt es ja wissen.” Der Alte erhob 
sich schwerfällig. Er wußte nicht recht, was 
er von solchen Plänen halten sollte, 

Er erinnerte sich allerlei abenteuerlicher 
Geschichten, die er früher einmal gelesen 
hatte, und überlegte, ob die zwei Jahre China 
und vier Jahre Südamerika den Sohn seines 
Freundes zum Abenteurer gemacht hätten, Er 
sah nicht so aus, eher solide und strebsam. 
Aber wer kannte diese Jugend, die so ganz 
anders war als die alte Generation? 

„Ich bin müde, Junge”, sagte er leise, Sie 
el bahhleaaten ch und gingen zur Ruhe, 
Unten im Erdgeschoß Jag Wolf noch Stunden 
hindurch wach, Er war angefüllt von Plänen 
und Entschlüssen. Man mußte alles sorgsam 
vorbereiten und nicht einfach ins Blinde hin- 
ein handeln, Vielleicht konnte Pasche helfen. 

Die nächsten Tage verliefen in ruhigem 


Gleichmaß. Einige kleine Fragen verlangten 
noch Erledigung. Dann lief alles von selbst. 
Am Tage vor dem Begräbnis suchte Wolf die 
toto Schwester zum letzten Male auf, Er bat 
den Wärter, ihn mit dem offenen Sarg allein 
zu lossen, blieb lange Zeit schweigend vor 
ihm stehen und wurde aus seinem Grübeln 
erst geweckt, als der Wärter Ihn ansprach, 

Dem Monne erschien der stille Bosucher 
unhelmlich, Als Wolf sich mit einem guten 
Trinkgeld verabschiedete, erfuhr er, daB am 
Tage zuvor Dörthe Weiß von der Freundin 
Abschied genommen hatte, Das rührte ihn 
under dachte unterwegs viel an das Mädchen, 
Sie war so voller Widersprüche, daß man sie 
schwer begreifen konnte, Aber was ging es 
ihn an, Er hatte wichtigere Dinge zu beden- 
ken, als Mädchenlaunen zu enträtseln. 

Erst während der Felerstunde In der Ka- 
pelle erinnerte er sich wieder an Dörthe. Sie 
stand welt hinten, trug ein schlichtes schwar- 
zes Kleid und war augenschoinlich bemüht, 
nicht aufzufallen, Wolf verließ an der Solte 
Robert Kleßlings die Kapelle und bemerkte, 
wie der alte Mann dem Mädchen einen bösen 
Blick zuwarf, Wahrscheinlich glaubte er, bei 
ihr liege die Wurzel alles Unglücks, 

Ob man ihm erzählte, wie os sich mit Frau 
Weiß verhalten hatte? Besser nicht, Dörthe 
wollte die tote Mutter nicht vor den Men- 
schen bloßstellen, Bis zu dem offenen Grab 
der Schwester verfolgten ihn die Gedanken an 
Dörthe. Er wurde unmutig über sich selbst 
und fragte sich verwundert, warum er über- 
haupt ein Interesse doran habe, das Mädchen 
vor Onkel Kleßling reinzuwaschen, Vielleicht 
aus Gerechtlekellsgefühl? 

Er schüttelte mit Gewalt diese Uberlegun- 
gen ab und widmete seine Aufmerksamkeit 


den Hantierungen und Worten der Beteiligten, 
Als erster warf er oine Schaufel Erde auf den 
Sarg, trat dann zur Seite und schaute zu, wie 
nach Ihm Onkel Kießling und die vielleicht 
zwanzig oder fünfundzwanzig ihm meist unbe- 
kannten Trauergäste vortraten, um diesen 
symbolischen Akt zu vollziehen, 

Als letzte kam Dörthe Weiß. Sie blickte 
scheu zu Boden, als wage sie nicht aufzu- 
schauen. Dabei sah sie in ihrer Blässe hüb- 
scher aus als sonst. Erst als sie ganz dicht an 
ihm vorbeigehen mußte, hob sie den Kopf ein 
wenig. 


Er sah, daß sle gowelnt hatte und nickte 
ihr freundlich zu. Das zaubarte eine Welle 
feinen Rots In ihr Gesicht, Sie entfernte’ sich 
hastig, Wolf wäre ihr am liebsten nachgegan- 
gen, um ihr ein paar Worte zu sagen; aber er 
mußte bei dem alten Onkel Kießling bleiben, 
den er nach Hause brachte, um mit ihm eine 
Stunde stillen Gedenkens zu verbringen, 


Erst der kommende Tag ließ neue Tatkraft 
erstehen. Schon in der Frühe rief Wolf im Po- 
lizeipräsidium an und fragte nacht Pasche. Als 
sich der Kommissar selbst am Apparat mel- 
dete, war er sehr zufrieden und bat um eine 
Unterredung, Er mußte sich bis zum Abend 
vertrösten lassen, da sich während der Abwe- 
senheit des Kommissars viel Arbeit angesam- 
melt hatte, Aber am Abend könne er Wolf so 
viel Zeit widmen, wie dieser wünsche. Sie 
verabrodeten als Treffpunkt ein stilles, kleines 
Wolnhaus. 

Wolf wußte den ganzen langen Tag kaum 
hinzubringen. Entscheidende Vorbereitungen 
für *die Reise ließen sich noch nicht treffen, 
Zuerst mußte man mit Pasche sprechen, dem 
einzigen, der wirklich raten konnte, 
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Die „zweite Front“ 


au 


Zeichnung: K, Stoye / „Bilder und Studien" 


J ‚Sie sehen doch, mein Heber Malsky, 
daß ich schon andauernd auf Deutschland 
ziele — aber verlangen Sie nur nicht auch 
noch, daß Ich abdrückel" i 


Der Adler und die Nebelkrähe 


Die Front hat dem Leipziger Zoo aine ber 
sondere Uberraschung bereitet, Dieser Tage 
erschien ein Sanitätssoldat aus Leipzig mit 
einem Versandkasten, und drin saß ein Adlan 
jedoch nicht alle eine Krähe war dabel: 
Jeder wunderte sich über das same „Paar 
und wartele darauf, dad der König der Lüfte 
das Räbchen abwür würde, Inzwischen 
haben beide — es hondolt sich um einen juns 
gen Kaiseradler uðd eine südliche Nebel- 
krähe — elnon Außonkäfig des Vogelhauses 
des Leipziger Zoo bezogen. 

Der Adlor ist im Balkanfeld: 
gen von Saloniki f 
den. Unsere Sanitäl 
Verwundeten auf, und unter Ihrer Pflege er 
holte er sich rasch von seinem Strelfschuß, Sg 
ward or zum „Kompanie-Adlor“ 
jahr láng hat ihn die „chirur 
gehabt; er wohnte im Park ein 
Gefüttert wurde er mit Fle Speisaresten! 
und. den massenhaft vorhandenen erlagten 
Krähen, Kamen lebende Krähen zu ihm, so 
machte er sie sofort „fertlg”. Nur die alne hat 
er verschont — ob sie otwas Besonderes an 
sich hatte? Selbst wenn der „Weih” zehn Tage 
lang nichts bekam, rührte er diese Nebeikrähe, 
nicht an. Auch auf der Fahrt durch den Bal- 
kan bis Leipzig hat er ihr in dem verhältnis 
mäßig engen Gelaß nichts zuleide petan, Was 
gerade diesen. Huckebein zum Clückarben _ 
machte, weiß niemant, Jetzt lobt das ungleich« 
Gespann auch Im Leipziger Zoo einträchtig | 
nebeneinander, f 


123 „Monde“ alt | 


Bol den letzten rothiutigen Indianern 
Nordamerikas hat sich durch die Jahrhunderte 
bis heüte eine ungewöhnliche Zeitrechnung 
erhalten, Diese Menschen kennen keine Zelte 
rechnung nach Jahren, sondern 
„Monden", Wenn zum Beispiel ein Knabe fein 
Jahre alt ist, so würde man nach Indis ur 
Berechnung sagen, er. hat ein Altor von 123 


Gartenhauses, 


Monden. N 


‘Auf einem Leiterwagen zur Trauw 


Prag. Eine originelle Hochzeit gab ® 
der Prager. Vorstadt Werschowitz. Dio H. 
zeitsgäste fuhren nämlich nicht, wie es 
Prag üblich Ist, In Kutschen oder mit 
Straßenbahn, sondon auf einem Leiters 
zur Kirche, der mit Reisig und Bändorn ra 
jeschmückt war, Eine solche Hochzeltsf 
hatte Prag schon lange nicht gesehen, Infai. 
dessen war die Kirche von Neugierigen uilas 
ger die den originellen Hochzeltszug nit 
teresse verfolgten, ; 


— — 

Er fuhr ohne Ziel in die Stadt, stieg or 
dem Hauptbahnhof aus und stand auf einal 
neben der, Börse, ohne sie gesucht zu hott. 
Dicht danbben erhob sich das Gobäude,h 
dem Dörthe Weiß arbeitete, Ob man sie ng 
einmal bosuchte? Er hatte beinahe Scheu M 
vor. Ohne stichhaltigen Grund sucht ne 
keine fremde junge Dame auf, Aber ein Al 
schiedsbosuch bei Irmgards boster Freundir 
Das ließe sich eher hören, | 

Froh über die unverlängliche Ausrede bi 
trat er das Haus und stiog die Troppe empo 
Oben wurde er von dem gleichen junge 
Mädchen empfangen, das bei selnem erste 
Besuch anwesend gewesen war. Sie erkannt 
ihn ‚sofort wieder, lächelte ihm wie eine Ba 
kannte zu und ging sofort aus dem Raum, un 
ihn anzumelden. Diesmal kam Dörthe ihm 
nicht entgegen, sie lad ihn zu sich führer 
und wartete in dom altmodischen Wohnzim. 
mer stehend auf ihn, 

Nach einer steifen Begrüßung sagte 
ebenso förmlich: „Ich möchte mich von Ihr 
verabschieden." 

„Och“, sagte sie mit einem kleinen I 
der merkwürdig ängstlich klang. „Sie wy 
Essen wieder verlassen?" j 

„Ja, in den nächsten Tagen, Aber d/ 
nicht der einzige Grund, der mich zu x 
führt, Nachdem ich Ihnen hart zuje 
hatte”, er lächelte verbindlich dazu, „ne 
ich Ihnen jetzt — versichern, daß ich 
Grobheit bereue,” 

Sie wurde verlegen und sah gar 
wie die selbstbewußte Inhaberin ein: 
salons, sondern wie ein ganz junges 
Das gefiel ihm so gut, daß er ihre He 
und mit festem Druck umschloß, 
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ng in Eihmennstect 


Hahn in Ruhl 


Durch dio Eingliederung des Wartholande: 
in das Großdeutsche Reich gehören unsere 
Jäger zum Relchsbund Dautsche Jägerschaft, 
“Damit ist das deutsche jagdliche Brauchtum 
such für sie bindend geworden. Im vorigen 
Jahr hoben daher in Litzmannstadt Kurse für 
de Jäger stattgefunden, um ihnen die deut- 
schen Jagdsiguale beizubringen. Jedes Schüs- 
seltreiben nach gelungener Jagd, das nicht 
"selten Jäger aus allen deutschen Gauen ver- 
Jeinigt, bt eine Fülle Jagdlichen Brauchtums 
in Erscheinung treten, 
So borelchorn unsere Jäger nicht allein, ihr 
M fachliches Wissen um die edle Jägerel, son- 
dern mehren auch ihr Wissen um das jagd- 
liche Brauchtum, 


Dieses Brauchtum Int, wio man sich denken 
kann, uralt, Und da os zudem schr schön lat, 
lohnt os sich schon, es auch für die Zukunft zu 
erhalten, Diese Aufgabe hat sich eine bei Paul 
Parey in Berlin erschienene Schrift gestellt, 
dio das Interosso aller Jäger und darüber hit 
aus aller Freunde deutschen Volksbrauchs 
finden wird, Das von Oberforstmeister Wal- 
ter Frevert vorfaßte und im Auftrag d 
Rölchsbundes Deutsche ‚A chäft heran: 
gegebene‘ Buch qibt einen lebendigen Uber- 
S lick über Jägerbrauch und -Sitte und zelgt, 
"was: maßgebend als Grundlage für die einheit- 
icho Entwicklung, Förderung und Verbreitung 
des jagdlichen Brauchtums gelten soll. Nach 
einer Schilderung der geschichtlichen Ent- 
wicklung des jagidiichen Brauchtums, gibt der 

Verfasser elnen -Uberblick über Jägersprache, 
f Jügoraberglaubu, Jägerlatein und gerlied, 
und vermittelt uns dann die Kenntnis der 
Bruchzeichen und Jagdsignale sowie der Ge- 
bräuche nach dem Schuß, Weltere Abschnitte 
des Buches sind der Waldgerechtigkeit und 
Supdgebräuchen, der Beute und dem Jagd- 

muck, der Waldtreibjagd und dem Kessel- 
treiben gewidmet. 

Wie übrigens Oberjigermelster Scherping 
in einem dem Buch vorongestellten Vorwort 
sagt, ist das Jandliche Brauchtum, wie es in 
der Schrift Frevorts dargeboten wird, bindend 
für alle jagdlichen Veranstaltungen, an denen 
deutsche ‚Jäger teilnehmen, 

Adol! Kargel 


Neue Parteigenoffen 


Zu elnem bedeutung volien Appell rief die 
Ortsgruppe der NSDAP, tlughalen ihre Mitar- 
bolter zusammen, um vier der bewälttesten 
Politischen Leiler und drei aus dem BDM. 
'scheidende Mädel in die Partel aufzunchmen, 


Nach einer einleitenden Ansprache des 
Ortsgruppenleiters, in der dieser dan zur Vor- 
pflichtung Angetrotenen die Bedeutung der 
Stunde erläuterte, legten sie das Trouegelöbnis 
für Führer und Volk ab, 

Man sah es ihren Gesichtern an, mit 
welchem Ernst und Stolz sie dieser Augen- 
blick erfüllte, 5, 


2 Aıswelszwäng im, Schtatwagen. Künftig 
wird in don Schlafwagen goprüft, ob die Bott- 
karten auf den Namen des Inhabers ausge- 
stellt sind. Die Schlafwauenreisenden haben 
daher dam Schlafwagenschalfoer bei Beginn 

0 der Fahrt außer dem Fahrtausweis einen mit 
Lichtbild versehenen Ausweis über ihre Per- 
son (Paß, Kennkarte oder sonstigen amtlichen 
Auswals) auszuhändigen, der vor Beendigung 
der Fahrt zurückgegoben wird. 


Zutellung von Zwiebeln und Fischen. Die 
dewschen Verbraucher erhalten auf Nr. 58 der 
NäAyrmittelkarto D_ 25/26 250 q Zwiebeln. Außer- 
den erhalten ste 125 g Marinaden bei den für 
sie zuständigen Flachkleinverlellern, 


Vorübergehende Schlieiung des Stüdlischen 
Henbades. Wegen Durchführung der HJ. 
Nlienmelsterschaften bleibt die Städtische 
iwimmhalle von heute bis Sonntag für den 
“ntlichen Schwimmbetrieb geschlossen, 


Briefkasten 


5. B. Wonden Sie sich an dia Reichssendeleitung« 


lin, Funkhaus. 


a 
E Z.-Sport vom Tage 


Das Nationalfozialiftifche Fliegerkorps 


Die Vorschule der deutschen Flieger besteht heute lüni Jahre | Von Allred Juhre 


Zu den Organisationen, die der Führor 
schon in früher Kampfzeit für die Sicherheit 
und Zukunft des Reiches plante und nach der 
Machtergreifung begründete, gehört das Natio- 
nalsozialistische Fllegerkorps, das am. 17, April 
fünf Jahre besteht. Mit den Befugnissen und 
Pflichten einer Körperschaft ölfentlichen Rechts 
und einer Parteiglladerung ausgestattet, hatte 
diese Jüngste NS.-Formation unter der tatkräf- 
tigen Führung desKorpslührers, General der Flie- 
ger Er. Christiansen, dos Pour-le-möriio- 
Fliegers des Woltkrieges und jetzigen Wahr- 
machtbefehlshabers der Niederlande, bereits in 
den zweieinhalb Jahren bis zum Kriegsaus- 
bruch eine umfassende Aufbau- und Ausbil- 
dungsarbeit geleistet, Der Befehl des Reichs- 
marschalls Hermann Göring über die Kriegs- 
aufgaben des NS.-Fliegerkorps schuf die 
Grundlage dafür, daß die vormilitärische 
Ausbildung des Nachwuchses für die Flio- 
gertruppe sich auf fast alle fliegerische 
Gebiete ausweltete, wodurch das NS.-Flieger- 
korps schlechthin die Vorschule der deutschen 
Flieger wurde, Mit einer verhältnismäßig sehr 
‚geringen Zahl hauptamtlich tätigor Kräfte 
wurden seltdem Ergebnisse erzielt, wio sle nur 
durch eine im Nationalsozlallsmus varwurzelte 
Denkart und Tatkraft möglich sind. Der beste 
Bowois dafür Ist, daß England diese Nach- 
wuchsorganisation zum Gegenstand billiger 
Herabsetzung machte — dann aber als Vor- 
bild eigener, doch wohl recht notwendiger, 
freilich viel zu später Maßnahmen benutzte, 

Das, fünfjährige Bestehen einer NS.-For- 
mation wäre an sich kein Anlaß, darüber zu 
berichten. Allein, die Gegenwart verläuft so 
orelgnisreich und schnell, daß wir uns in un- 
sorem Kampf um die Zukunft und Freiheit des 
deutschen Volkes öfter einmal der vom 
Führer frühzeitig geschaffenen Voraussetzun- 


gen für den Endsieg erinnern sollten. 

Luftraumpolitik ist Weltpolitik, für Deutsch- 
land mehr als für jede andere Nation. Eng- 
land mochte sich rühmen, Beherrscher aller 
Meere zu selin, Wie es in Wirklichkeit um 
diese Vormachtstelllung aussieht, demonstrle- 
ten die U-Boot und Luftwaffenverbände der 
Achsenmächte und seiner Verbündeten täglich 
auf eine durchaus anschauliche Weise. Frank- 
reich hatte den Ehrgeiz, auf dem europäischen 
Kontinent als stärkste Landmacht zu gelten. 
Seit dom 10. Mal 1940 braucht darüber nicht 
mehr gesprochen zu werden. Das entwalfnote 
Deutschland, wie eine Festung im Herzen 
Europas von hochgerüsteten Staaten umgeben, 
mußte nach der Wiederharstellung seiner 
Wehrhöhelt und Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht darauf bedacht sein, zur Wahrung 
seiner Lebensrechte und zur Erhaltung seiner 
eigenen Art stärkste Luftmacht der Welt zu 
worden, das dautsche Volk mußte, wie der 
Reichsmarschall sagte, ein Volk von Flie- 
gern werden, In gelstig-seellacher Bezichung 
ist das deutsche Volk für diose Sendung gera- 
dezu vorherbestimmt, Heute wissen wir, daB 
nicht nur der erste Gleit- und Sagolflieger, 
Otto Lilienthal, sondern auch der erste Moto 
illeger, Gustay Walßkopf, vom Lultfahrtgedan- 
ken erfüllte Deutsche waren, Und was der 
einstmals als „genialer Narr“ gelästerte Graf 
Zeppelin zur deutschen Luftgeltung beigetra- 
gen hat, wird ebenso unvergessen bleiben, wie 
das anfangs so aussichtslos erschienene Unter- 
fangen einiger weniger Männer, die 1920 auf 
der Wasserkuppe in der Rhön dem Schand- 
vertrag von Versailles zum Trotz eben ohne 
Motor flogen und damit nicht nur den Slogas- 
zug des Sogelflugs elnleiteten, sondern den 
Grundstein für eine neue deutsche Fliegerei 
logten, 


Nur die Gefamtleiftung ift entfcheidend 


Ein Appell des Kreisamts für Technik und des NS.-Bundes Deutscher Technik 


Das Zeitalter der Technik hat in diesem 
Krioge einen nouen Gipfelpunkt gefunden, 
kein Wunder, daß man auf die allenthalben 
eingesetzten technischen Kräfte mit besondo- 
rer Aufmorksamkeit sieht, Da wir aber zur 
gleich unter dem Eindruck gewaltiger Gemein- 
schaftsleistungen stehen, Ist ex selbstverständ- 
lich, daß auch der Ingenieur nicht in der Ver- 
einzelung schaffen kann, sondern den ka- 
meradschaftlichen ` Rückhalt Gleichgesinnter 
braucht, Diesen herbeizuführen, gehen Kreis- 
amt für Technik und NS.-Bund Deutscher Tech- 
nik nach der Aufbauzelt mit verstärkter Energie 
an ihre Arbeit, 

Don Auftakt dazu bildete eine Versammlung 
am Mittwochabend In der Aula der Textilfach- 
schule, die von k. Kreisamtslelter Dr.-Ing. 
Gese eröffnet wurde. Darauf nahm Gauamts- 
leiter. im Amt für Technik und Gebietsbeauf- 
tragter Reglerungsbaudirektor Dipl.-Ing, Schmidt 
das Wort. Er ging von den herrlichen Aufgaben 
aus, die dem Techniker gerade im Warthegau 
künftig gegeben sind. Wenn der Warthe- 
gau auch späterhin die Kornkammer des Reis 
ches bleiben soll, dann fallen auch dem Inge- 
nleur nebst dam Bauern dubel bedeutende Aul- 
gaben zu, Er schafft dem Bauern zunächst die 
Lebensbedingungen, damit: sich der zurück- 
kehrönde und hier angesetzte Soldat wohl fühlt. 
Dann wartet auf uns eine Fülle von größten 
Aufgaben wie die Schaffung einer geordnaten 
Wasserwirtschöft mit Talsperrenbauten, die Er- 
stellung von Wohnraum, Ausgestaltung des Var- 
kohrswosens mit zahlreichen neuen Eisenbohn- 
und Autobahn-Verkehrslinien, Straßenbau, Was- 
serstraßen und vieles andere mehr. Dazu gehört 
auch die Schaffung einer leistungsfähigen Tn- 
dustrie. Diesa künftige Arbeit des Ingenlours 
im weitesten Sinne muß schon jetzt geplant 
worden. Von jedem Ingenieur aber muß man 
verlangen, daß er nicht nur mit dem Verstando, 
sondern mit dem Herzen schafft, Dies erfordert 
ebenso wio die Frage der Leistungsstalgorung 
eine geschlossene Kameradschaft, 

Kreisobmann m.d. W.d.G.b, Christian, 
der in Vertretung des am Erscheinen verhin- 


Gebieisvergleihhskämpfe im Scmimmen und Hockey 


‘Von den Hallenmneisterschaften der Hitler-Jugend / Schöne Kämpfe sind zu erwarten 


Wie wir schon gestern kurz mittellten, werden 
4m Rahmen dor in Litzmannstadt stattfindenden Hal- 
Jenmelatorschalten dos Gebieten Warkheland Ver- 
Neichskämpfe mit anderen Gebloten durchgeführt, 

"Unsere bisher ao erfolgreichen Schwimmer ‚und 
Schwimmerinnen treten diesmal zu elnem spannenden 
Geblelakampi Im Schwinmen zwischen den Gebleten 
Mark Brandenburg und Wartheland lür HJ. und BDM. 
an, Die Wettkämpfe werden am Sonnabendnachmit- 
tag von 17. bis 19 Uhr und Sonntagvormittag von 


Programm für heute 


9.98 Uhr: Bröffuung der Nnllenmeistorschaften und 
Yorptifchtung der Woltkämpfer — Volksbildung 
stätte, Meisierhausstralie, 

Handball und Yußballı von 0.00 bis 1800 Uhr = 
Ausscheläingnsplele BDM, und HJ., Stadion von 
Schalbler und Grohmann, Buschlinie, Woke 
Nibelungenstralie. 

Schwimmen: 15.00. Uhr — Ausscheldungakämpfe 

für Jungvolk und Jungmädel, Stldtiaches Hallen 
bad, Strade der 4. Armee, 

Geräteturnen: von J400 Win 14.00 Uhr — BDM und 
RT. Mannschittakimpfe, Turnhalle der Generate 
von-Briesen-Schule, Hermann-Göring-Str 129. 

Boxen! von 10.00 bis 1200 und von 19,00 bis 10.00 
Uhr — Vorkämpfe, Sporthalle um Hiller-Jugend- 


Park, 

Basketball; von 10,00 bia 12,00. und von 15,00 bis 10,00 
vr e~ Ausschtldungskämpfe, Turnhalle tm 
Städtische Hallenbad, Strada der B: Armoe. 

nano 

10 bia 12 Uhr durchgeführt, wobei am Sonnabend 

die Eihzeikäinpfe und am Sonntag die Staffeln und 

das Wärserballspiel zum Austrag kommon, 

Die Gegner dieses Schwimntkompfes sind eln. 
ander nicht unbekanut, Bareits Jin Herbst 1940 tra- 
fon die HJ.-Mannschallen in einem ebenlalls In Litz- 


monnstadt durchgeführten Vergleichskampf der drel 
Gebiete Pommarn—Mark Brandenburg--Warthaland 
zusammen, In dem unsare Schwimmer an letzter 
Stelle landeten, Inzwischen haben sich unero 
Schwiiurer ober slark omporgoarboltot, Jedenfalls 
ist ein aungeglichener und damit bis zur letzten Kon- 
kurrenz spannender Kampf zu erwarten, 

Bol don Mädeln steht as ähnlich, Unseren 
Schwimmeripnen gelang es bisher, gegen die Vor- 
treterinnen sämtlicher Ostgobleto, wie Tommern, 
Niederschlesien, Danzig-Wesipreufen und Ottpre 
ben, »iegruich zu bleiben: Im Rahmen dieses Ve 
gleichskampfes werden gleichzeitig auch die 
kömpie um die Gebloismelsterachalt lür Hy, und 
DDM. ausgetragen, i 

Ebenso großes Interease erwockt aber auch dor 
BDM.-Hockeyvergleičhskampl Pommern—Wartheland, 
der am Sonntagvormittag um 10 Uhr im Stadion von 
Scheibler und Grohmann als Höhepunkt der Ent- 
scheldüngsspiele um dio Gobietsmeisterschaft Im 
Handball "und Puball durchgeführt wird. Rasen” 
hockey. Ist in Litzmannstadt noch fast völlig unbe- 
kannt, Und doch vordient es dieses schöne und tech- 
nisch hochstchende Spiel, auch in unsaror Stadt bald 
Eingang au finden. Durch dio vorher und nachher 
stattfindenden Znischeldungssplele um die Melster« 
schalt des Gebietes Im Handball des BDM. sowie Im 
Handball und Fußball der HJ. Ist cin schöner Rah- 
men und die Gewähr für gulen Sport an diesem 
Vormittag gegeben. kr, 


Opferschießen des Kriegs-Winterhilfswerke 
Sonntag veranslaltet der Reitsportverein auf sel 
nem Schiedstand, Meintorhäusstraßd Ecke Wilhelm 
Gustloft-Straße (Straßenbahnlinie 4), oin Öffentliche 
Önterschleßen für das Krlags-Winterhilfswark: Jodo: 
kann sich beteiligen. Das SchieDen findet 
TEN] 
zu w 
sich recht viel Besuch einstellt, 


derten Kreislalters sprach, wies auf die ge- 
waltige Lelstungskraft der Litzmannstädter In- 
dustrie hin, die auch für die Zukunft von ent- 
scheldender Bedeutung sein werde. Bei der 
Frage der Leistungsstelgerung, die gerade jetzt 
im Blickpunkt stehe, sel nicht die Maschine 
das Wesontlichste, sondern der Mensch. Dos- 
halb sei es eine wichtige Aufgabe der Partei, 
die weltänschäuliche Haltung auf einen Nen- 
ner zu bringen. Der Redner setzte sich dafür 
ein, daß gute betriebliche Erfahrungen nicht 
als Betriebsgeheimnis gehütet, sondern im 
Interesse der Gesamtleistung ousgetauscht 
worden, denn der Sieg ist Im gegenwärtigen 
Augenblick das einzige, das Gewicht hat. Es 
kann ja auch kein Betrieb außerhalb der Ge- 
meinschaft stehen, sondern nur in ihr seine 
Aufgabe erfüllen, dabel aber freie Initiative 
entfalten, 

Krefsomtsleiter Dr.-Ing, Gese schilderte 
die Tradition der Technik in Litzmannstadt. 
Wenn nun das Amt für Technik ausgebaut 
werde, so hoffe es sich durch Leistungen 
durchzusetzen. Er gab den Plan für die künf- 
tige Arbeit bekannt, wobel die Schaffung einer 
Patentschriften-Auslage und Erfinderbetreuung 
besonders zu erwähnen sind. Außerdem sollon 
wertvolle Vorträge veranstaltet und Ausspra- 
chen durchgeführt werden. Musikalische Dar- 
bletungen des Streichquartetts Im Städtischen 
Sinfonleorcherter gaben der Veranstaltung 
den bosonderen Rahmen. 


Im übrigen war der Tag dazu ausgenutzt 
worden, um eine Rölhe von Litzmannstädter 
Botriobon zu besichtigen. Daran nahm auch eln 
Schulungskursus der Gauschulungsburg Walde 
bom tell, G. K, 


Wirtschnft rer £. £. 


Grosshandel des Warthegaues 


in Arbeltsberprochungen der 
abteilung der Wirtschnftikommer Wartheland 
im Zusimmenhang mit der Einführung von 
Belratsmitgliedern. in Posen und Litzmannstadt be- 
handalto der Leiter der Großhandelabtellung dar 
Wirtschaftakammer, Vizepräsident Rusch, die 
Erfolge des Großhandelseinsatzes im Warthegau. 
Dor peronelte Ansatz dar Grofhandelbatrlebe ver- 
hinderte Übersetzungserscheinungen und sicherte 
eine günstige Entwicklung der Betriebe, #0 duß vor 
Beendigung des Kriegen alch. der Neuelnsate von 
Yirmen überhaupt erübrigt.. Die Abnchmer dns 
Großhandelh, Einzelhandels, Industrie und, varar, 
deltonden, Gewerbe, konnten den Kriensumätinden 
Komiß einwandfrei zufriodengestellt werden, no dad 
man nicht nur den Leistungmitand den Altreichon 
erreichte, sondern tollwelne noch. übertraf Dieser 
Umstand ist ‚besonders hinsichtlich der Verkehrs- 
vorhäitnisse des Gauos beachllich, Vizepräsident 


Großhandels- 


Wir gratulieren! 


‘Am 18, April begeht das älteste Ehepaar 
der Umgebung von Litzmannstadt: Gott ried 
und Jullanna Goltz in Grableniec seinen 
Geburtstag, wobei Vg. Goltz 90 und dessen 
Ehefrau 85 Jahre alt wird. Dio Eheleute haben 
am 4. Februar 1939 ihr diamantenes Ehejubi- 
läum gefeiert und erfreuen sich bis heute der 
besten Gesundheit, Frau Goltz hat 13 Kin- 
dern das Leben geschenkt und zwölf davon 
erzogen, zur Zeit freuen sich noch neun Kin- 
der des Daseins, Frau Goltz, der das ‚Goldene 
Mütterkreuz verliehen wurde, hat ein so gutes 
Augenlicht, daß sle die „LZ. noch ‚ohne Brille 
lesen kann, Herr Goltz Ist eine lebende Chro- 
nik, er erinnert sich noch sehr gut des pol- 


a ke ver y an 


Die drol grelsen ' Geburtstagskinder 
(Aufnahme: 1L2,Archlv) 


nischen Aufstandes von 1863/64 und aller Be- 
gebonheiten aus seiner Jugendzelt, Vier Tage 
später, am 22, April, begeht im gleichen Haus 
die Schwester des Jubilars, die Witwe Emilie 
Neumann, geb. Goltz, ihren 81. Geburistagı 
auch sie ist bei bester Gesundheit und führt 
die Hauswirtschaft in dom großen Haus Ihrer 
Tochter, Um den Geburtstägsreigen im Haus 
noch zu erweitern, begeht am 25; April der 
Sohn und Schwiegersohn der greisen Ge- 
burtstagskinder, Pg. Dietrich (Daniel) Goltz sel» 
nen 52. Geburtstag, so daß im Lauf von sieben 
Tagen in dem Haus vier Geburtstage begangen 
werden, — Allen vier Geburtstagskindern 
alles Gutel 


Schtilerbriefwechael mit dem befreundeten 
Ausland, Nach einer Mitteilung des Reichs- 
erziehungsministers liegen aus dem befreunde- 
ten Ausland zahlreiche Anforderungen anf 
Vermittlung eines Schülorbrielwechsels mit 
Deutschland vor. Der Minister hält einen sal- 
chen Schülerbrielfwechsel in dem gebotenen 
Rahmen auch Jetzt für erwünscht, Für Schüler 
und Schülerinnen vom vollendelen 14, Lebens: 
jahr an können Briefwachselverbindungen mit 
folgenden Ländern hergestellt werden: Italva 
in deutscher oder Italienischer Sprache, Un: 
garn ih deutscher Sprache. (Außer Einzelbrief- 
wochsel ist auch ein Gruppenbrlefwechsel von 
Klasse zu Klasse vorgeschlagen worden.) For- 
ner kommt in yeringerom Umfange ein Schüler- 
briefwechsel mit Finnland in deutscher Sprache 
in Betracht. 


Wir verdunkeln- von 20.45.bis 5.15 Uhr, = 


* Hier spricht die NSDAP, 

Krolsieltung: Krelsnusbildungsielter. Dar Mundertschofts 
dienst (Ausbildung) am 19. 4, FA aus, Ausblidunpsmann- 
schat Hundestschaft 4 (Volkspark, Goldenau, Karlshof, 
Waldschtoß), 19, 4. Ausblidungsdienst 9 Uhr Im Votkapark, 

Og. Friesenpiätz. Dtsch. Frw, Houte 10 Uhr Dienstbespre- 
hugg uller Zeilen- und Blocktrschlelterinnen. 20 Uhr Pilica- 
versummlung aller Pes. Op., Hindenbi Heute 19 Uhr 
‚Appell aller Zellen- und Diockwarte. Og. Melnzalshat-Nieder- 
feldo, Houte Dienathesprechung aller PL. Og. Eitingshau- 
sen. Heute 10 Uhr, Stade und 'Zeltentolterbespredinag. 
09. Südring, Meute 20 Uhr Stahsbeaprachung, 0g.-Stab, 
DAV Walter, NSV.-Warte und D. Frw, 20 Uhr Ostpreuden- 
stabe 42,..09. Splnniinie, Diuc Frw. Dor für houte ange- 
sötzte Ocmelnschaftsaband Hält aus, Schlesing. Heute 
20 Uhr Dienstappeil, 


für die 'Kriegszeit ausreichend 


Rusch betonte welter die Pflicht des Großhandels 
zu schärfster krienswirtschaftlich bedingter Ratio- 
nalisferung im Pernonaleinsntz, Betriebsablauf und 
Transportbelastung. 

Der Hauptgeschilttaführer der Reichswirtschafts- 
kammer, Dr. Erdmann, oln pobiirtiger Posener, 
sprach in elnor Geschhftstührerbespreohung der 
Wirtschnftekammer Wartheland über die deutsche 
Wirtschaftspolitik Im Zune der Zusammenfassung 
der Yrzeugung und der daraus notwendig werden- 
den Betelebastillerung wie auch tdr den Warthe- 


sau die Gomelnschaftahilfe der deutschen Wirt- ` 


schaft zu voller Wirksamkeit kommen wird, auf 
die bislang trotz der Möglichkolt Ihrer Inanspruch- 
nahme Im Induntrleseltor Im Warthogau nicht zu- 
rückgeyeiften worden ist, Die Benprechung diente 
wolter den Fragen der Natlanslisierung, der Preise 
gestaltung, der Lohnhöhe. und der Verkehrslage 
im Warthegau. 


Typische Beispiele zur Rationalisierung in. der Textilwirtschaft 


‚Kollektionen zwar weniger umfangreich, dafür 
abor erstklassiger". So formulierte der Leiter dar 
Wirtachaftagruppo  Mekleldungainduntrie, Tangels 
mann, in Hamburg, das Ziel der Rationalisierung 
bostrobungen, Zur Verkürzung der Fertigung 
zelten mise eine Sperialinierung als dan beste 
Mittel ankenchon werden, Die Detriebe, die sich 
bereita im Frieden nuf eino spezielle Produktion 
umstellten, nind houte am lelstungsfühlgaten. In 
Zukunft rollen daher Betriebe mit einer Gefolt- 
schaft bis zu A0 Schaffenden In der Bekleidunm- 
Industrie nur eine Warengruppe herstellen, #0. 
Kostüme oder Dumenmintel, Spezlalmaschinen 
werden erst bol einer solchen Gefolgachaftsstärke 
nutzbringend, Die Höchntzahl von Warengruppen 
stünde erst Batrioben mit mindertenh 240 Getol- 
schaftsmitgliedern zu, Neben‘ der ‚Spezialisierung 
aut bestimmte: Waren Int eine Formenvereinfachung 
durchzuführen, So soll z.B. cin Batrieb Stranen- 
nnzügo etwa in nur zwel Formen fertigen. 

Über die Kriftakonzentration in der Texti 
fabrikation meldet die. „DAZ,“ folgondo Einzel- 
heiten: Die Stllegung wird sich in den einzelnen 
zweliten der Textilindustrie verschieden auswirkan. 
Bol den Kammgarn- und Baumwollapinnorelen 
stärker als etwa bei den Vigogne- und Strolch- 
enrnspinnerelen und: bei diesen wiederum mehr 
ala bei den Keißwollfabriken und der Decken- 


Industrie, dio stark beschäftigt aind, Auch goblets- 
Wane wird die Silerungsaktion nicht gleich- 
möbig sein und sioh dort bumarkbaror machen, 
wo vie} Rüstungsindustrie vorhanden Ist, die Ar- 
deltskrilfte und Maschinen benötigt, Zwar dürften 
vorhäitniaminig mehr kleinere Metrlabe zur Stile 
loyung kommon, aber auch pröðore Boiriebe sind 
davon nicht, ausgenommen, wenn sie nicht nach 
Maschinenausstattung, Brennntoffversorgung, Vere 
kehrnlayge usw, in der Lage sind, Produktionsauf- 
Baben anderer Betriebe zu übernehmen. 
Textilbetriehe, die bisher Ihre Wehtmachtaufe 
träge schnell, gütemäðig einwandfrei und billig 
durchgeführt haben, werden verständlicherwelse 
von einer Stillegung eher verschont als andere, 
‚die hier vorsagt haben, Von der Billegung sind 
auch die mehrstufigen Betriebe, ulso Beti 
bel denen beispielsweise Spinnerei, Weberei une 
Veredelung in einem Unternehmen vereint sind, 
weniger betroffen als einstufige Betriebe, die den 
Rohstoft erst welt heränttänsportleren und an welt 
ontfernte Walterverarbeltungswerke verkaufen 
müAen. Rücksicht genommen wird auch auf die 
Zusammensotzuni der Gefolgichatt, da ea beispiels 
weise wenlg Zweck hat, elne üboralterte Gefolge 
schaft erheblich Ober 50 Jahre Durchachnitise 
alter — wie os In der Toxtilindusteie keine Beltone 
heit ist —, für andere Aufgabe einzusetzen, 
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| Gauhauptstadt 
Erfreulich verstärkte Elektrizilätsversorgung. 
Auf einer großen Dienstbesprechung der Gau- 
selbstverwältung Im hiesigen Landeshaus, über 
die wir bereits berichteten, konnte Direktor 
Fischer von den Elektrizitätswerken Warthe- 
land die erfreuliche Mitteilung machen, daß 
mit der Verlegung ausgedehnter Hochspan« 
| Aungsleltungen bereits mehrere Städte des 
Gaues und insbesondere Hunderte von Gütern 
| neu an das Versorgungsnetz angeschlossen 
| Werden könnten. Von Intoresse war in diesem 
| Zusammenhang auch die Bemerkung, daß die 
| bekannten Braunkohlenbohrungen bei Konin, 
| zu denen bekanntlich die Gauselbstverwaltung 
einen erheblichen Zuschuß lalstet, aussichts- 
| reich verlaufen. Daß es gelingt, trotz der Kriegs- 
zeit, Nenanschlüsse von eloktrischem Licht und 
Kraft gleich für ganze Gemeinden durchzufüh- 
ten, bedeutet wieder ein Zeichen guter deut- 
chor Organisations- und Aufbauarbeit, 


Osorkow 

Sch. Krlegsfiim hatte stärkstes Interesse, 
Die Gaufilmstelle zeigte hier den Kriegsfilm 
Über den Einsatz unserer U-Boote, und zwar 
«U-Boote westwärt Der Gemeinschaftssaul 
"War bis zum letzten Platz gefüllt, 


Leslau 

r. Belieferung mit Vorzugsmilch gesichert, 
"Durch das Gut Kranzhelde, das im Besitza nou- 
zeitlicher Apparato und Maschinen ist, wird 
dio Stadt Loslau jetzt mit Vorzugsmilch belia- 
fort, die ausschließlich für werdende Mütter 
Und Säuglinge bestimmt ist. Durch diese Mab- 
nahme und den weiteren Ausbau der Versor- 
gung mit, Vorzugsmilch, für doron Bezug vom 
Ernährungsamt Milchscheine ausgestellt wer- 
den, ist Gewähr für die Gesunderhaltung un- 

oror Bevölkerung gegeben, — Die Mädels dor 
Postsportgomeinde Loslau führen am Sonntag 
nach Posen, um gegen den dortigen DSC, ein 
Wettsplel auszutragen, Posen führte bis zur 
Halbzeit bereits mit 5:0, Wer aber an einen 
Zusammenbruch der Leslauer glaubte, die nur 
mit 10 Mädels angetreten waren, sah sich ge- 
täuscht, denn nach der Pauso setzten sie Ihrem 

iroßen Gegner einen so ernsthaften Wider- 
stand entgegen, daß diesem nur noch eln ein- 
ziges Tor gelang, doch auch Leslau zu seinem 
- Ehrentreffer kam. Das 6:1 entspricht den gezeig- 
(ten Leistungen und bedeutet für Leslou trotz 
der Niederlage einen Erfolg, 


Gasten 
r. Der, Kreislelter sprach In 25 Versamm- 
| Tungen. Im vergangenen Monat wurda In dem 
"hiesigen Kreise die Schulungs- und Botrenungs- 
"arbeit durch die Partel tatkräflig fortgesetzt, 
| Kreisleiter Delang suchte alla Ordnungs- 
gruppen auf und nahm an Ort und Stelle ein- 
‚gehende Besprechungen tind Besichtigungen 
vor, um sich über die kommenden Aufgaben 
"berichten zu lassen. In nicht weniger als 25 
Versammlungen sprach or vor rund 4000 Men- 
chen and richtete sie auf die großen Ziele 
Aus, dühen wir Deutsche jetzt alle bedingungs- 

ienen haben, R 


N 


FA 


Ihres zweiten Jungen zelgen an: 
Ilse Kasten, zZ. Lilsmann- 
"stadt, Haus der Barmherzigkeit, 
Erich Kasten, Schlageler- 
trabe 107. 


M erdigung unsere: 
Es hat Oott dem Allmlchtigen gee MIN renen 
fallen, meinen Neben Mann, unseren 
| horzensguten Vater und Grodvater 


Franz Kohl (Kahl) 


geb. den 12.3.1808 Litzmannstadt, 
nach kurzem, ‚schwerem Lelden am Egon 
15. 4, 1042 zu sich zu nehmen, Die 
Beerdigung tindet am Sonnabend, fl 
dem 18, 4, 1942, um 16 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhotes In 
Zarıcw aus 5 


statt. 


Am 15, di M 


eriiniong tätig, 
Bin treues Vaterherz 
hat aufgehört, zu schlagen, 


Die trauerndo Oattin und Kinder. 


währen, 


Es hat Oott dem Allmächtigen ge 

tallen, meinen lieben Mann, unseren 

teuren Vater und einzigen Bruder 
Rudolt Brlckert 

im 00. Lebensjahre nach kurzem, 


schwerem Leiden In die Ewigkeit f 
Die Beerdigung des 


preitag, den17, April, um 18.90 Uhr 
on der Lelchenhalle des MAAU- 
schen deutschen Priedhofos In Ka- 
Usch aus statt, 


Die trausenden Hinterbllohenen. 
"Kullsch, den 17, Aprit 1042, 


Frigdhofe: 


Nach langem, schwerem Leiden vor- 
achled am 13, 4.1042 mein innigste 
geliodter Mann, mein guter Vater, AM Kohn 
unser Bruder, Schwager und Onkel Dana 
Anton Krause 
Kaufmann 
im Alter von 52 Jahren, Die Bo- 
erdigung des Neben Entschiafenen fi 
tindet am Freitag, dem 17. d,, um 
17 Uhr von der Leichenhälle des 
Ballen ev. Friedhofes aus statt. 
in tiefem Schmerz; 
N Frau und Sohn, Schwester und 


Indet um Sonn! 
tm 17 Uhr v 


Nach Kurzem Leiden verschled am 
15. Aprii 1042 mein Ileber Mann, 
W Jorn: 16, 4. 1942. Dle Geburl/ff mein horzensguter Vater, Bruder, 


‚Schwiegersohn, Schwager und Onkel f 


Johann Benesch 
Ouisbosltzor In Mokracz 


im Alter von O1, Jahren, 


findet am Sonnabend, dem 
18, April, um 16 Uhr von dor Piarre 
kirche In Petrikau, Oen.-Oouv., aus f 


In tiefer Trauer: 
Oiga Benosch, geb, Erb, als Oattin, 
os n, 


rb unser Adminl- 
sitator, Der Verstorbene war wih. 
tënd der vielen Juhre In unserem 
Oute In treuer und 


lets eln chrendes Andenken be 
Die Mosltzor Dr. Fugon Schicht 
und Fr 


Dülay bei Petrikau, Gen.-0ouv, 


Es hat Oott dem Allmlichtigen ge- 
falten, melen fanigstgellebten, wn- 
vorgeßlichen Gatten, unseren Sohn, 
bruder und Neffen 

Bronislaus Majer u 
im Alter von 28 Jahren nach kur- | wesellschaft, Litzmannstadt, Sän- 
zom, Leiden durch einen. sanlten Sa 
Tod zu sich zu nokmen. 
ordigung unseres 
tenon Inder am Sonnabend, dem 
18. 4, 1042, um 15 Uhr von der 
Leichenhalte des alten kathollschen 
Oartenstraße, 


In tetem Schmerz, 
Dis radeon Iinterbilel 


Näch Achwerem Lelden Ist am 10, 4. 
1942 mein lieber Maon, unser guter 
Schwiegersohn, Bruder und 


1 
Christel Strobel 
Rückwanderer aus dem Buchenlande 


(Czernowitz) 


santt entschlafen, 


städtischen deutschen Priedhofes In 
Kallsch aus statt, 
Die tloftrauornde Famille Str 


Kalisch, den 17, 4. 1042. 


EineVillenkolonie, aber von jeher judenrein ” 


Der Platz des Umsledlungslagers Grotniki / Es lohnt sich den Erholungsort auszubauen 


Wor mit der Eisenbahn in Richtung Kutno 
f&hrt und sich zwischen den Stationen Zgierz 
und Osorkow befindet, der streckt unwillkür- 
lich einmal den Kopf aus dem Abtellfenster 
hinaus, sieht er doch mitten im Wald kleine, 
sommerlich leicht gebaute Holzhäuser auftau- 
chen, sie legen hinter einer Einzäunung: er 
ist die bakannte Litzmannstädter Sommerkolo- 
nie Grotniki. Sie dient wie ähnliche Erho- 
Jungs und Ausflugsorte, mitten im Wald, hauto 
als Umsledlungslager, Die Bodenklasse dieser 
Gegend ist gering, wie meist in ähnlichen Fällon, 
darauf kommt os aber auch nicht an, denn 
diese Waldhäuser sollen ja koline Bauern- 
häuser, sondern nur Wochenendaufenthalt für 
Menschen soin, die einmal nach arbeitsrelchen 
Tagen der Großstadt entfliehen wollen. Aber 
auch zu kurzen Ausflügen war ebenso von Litz« 
mannstadt wie beispielsweise von Osorkow 
aus der Bosuch von Grotniki sehr ballabt, 

Wichtig. ist von dieser Sommerkolonie zu 
wissen, daD In ihr auch zur Zelt der Fremd- 
herrschaft meist Deutsche wohnten und sia #0 
au wie judenrein war. Beispielsweise in Wald- 
horst (Kr. Lask) oder in Poramby (Kr, Schloratz) 
war dies ganz anders, denn dort hatten dio Ju» 
den ihr allzu leicht zusammengaschachertes 
Gold spielen lasson und sich die Grundstücke 
für Ihren Sommseraufenthalt gesichert, Ganz 
anders war dies in Grotniki, wo die Deutschen 
sogar die Wucherpreise zahlenden Juden übar- 
boten, damit sio ihren Sommeraufanthalt wa- 
nigstens ohne jüdische Nachbarschaft verbrin- 
gen kofinten, die sie im einstigen Lodsch. nur 
gar zu vieltäglich um sich sahen. Die gesunde 
Abneigung gegen die Hebräer ging schon frü- 
her sogar so weit, daß die Juden nicht einmal 
wagten, als Ausflügler nach Grotniki zu kom- 


men, wo sich von jeher zwei Gasthäuser be- 
fanden, Schon selt Jahren befindet sich in der 
Villenkolonie auch ein Schullandheim der Ge- 
neral-von-Briesen-Schule, des früheren Lodscher 
Deutschen Gymnasiums, 


Grotniki, das außer Wald auch, Wasser, 
nämlich den Mühlenbach der Linda — dia spä- 
ter in die Bzura fließt — hat, ist als Sommer- 
kolonie erst kurz nach dem Weltkrieg entstan- 
den. Nach zahlreichen Ausholzungen parzel- 
llerte damals der frühere Bositzer dies Wald- 
gebiet, in dem sich vordem nur die Wasser- 
mühle an der Linda befand, Durch Anslauen 
dor Linda wurda bekanntlich duch ein kleines 
Freibad geschaffen, 


Diesor Ort, dor früher bis auf zwei Ausnah- 
men nur deutsche Bewohner hatte, hat also 
gute Voraussetzungen für die Zukunft, In dor 
man einen wirklichen Ausflugsort und Ferlan- 
aufenthalt aus ihm machen könnte, Gebiets 
mäßig gohört das Dorf im Walde zum Kreis 
Lontschütz und zwar zum Amtsbezirk Choci- 
schew. Es besteht also für den zuständigen 
Amtskommissar, der seinen Sitz in Parzen- 
czew hat, die Möglichkeit, aus dieser Wald- 
koloria einen bellebten Aufenthaltsort für Er- 
holungsuchende zu machen, denn unbestritten 
schön Ist os Im Sommer in Grotniki. Belspiels- 
welse ließ sich leicht, wenn erst einmal die 
Sommorhäuser wieder verfügbar werden, eine 
Herrichtung derselben und, vor allem die der 
Gaststätten durchführen. Was noch sehr zweck- 
mäßig und ed gesundheitsfördernd 
wäre, ist eine Vergrößerung und Verbesserung 


dos Freibades, Ein Bad im Walde wird sicher 
niemand während der sommerlichen Hitze un- 
Eei Kalas 


seres Landklimas verachten, 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Konin 


Das Richllost für das umgebaute Sport- 
heim der Sportgemeinschaft der. Ordnungs- 
ollzei Konin konnte nach Vollendung einer 
Rohe grundlegender Umbauten gefeiert wer- 
‚den, Das in herrlicher Lage an der Warthe ge- 
\egene, im Eigenbesitz befindliche Sportheim bie- 
tet, mit seiner Sportanlage Gelegenheit zur 
Ausübung aller Sportarten. Besonders der 
Wassersport wie Schwimmen, Rudern und Pad- 
deln wird in Zukunft ein Hauptzweig der Sport- 
gomeinschaft bleiben, da zwanzig eigene Boote 
in den Bootsständen des Heimes zum friedli- 
chen Wettkampf und. zur Wässerwanderung 
einladen, Besondere Verdienste um den Auf- 
bau dor Sportgemetnschaft und den Ausbau des 
Heimes hat sich der jotzige Führer der Ge- 
meinschaft, Revier-Leutnant Jordan erworben, 
Durch Umbau und Einrichtung eines kleinen 
Soales wird es In Zukunft möglich sein, auch 
die Zusamimenkünfte und Versammlungen der 
Kameraden der Ordnungspolizei in das eigene 
Heim zu verlegen. — Ein musikalisches Er- 
eignis. Einen musikalischen Genuß ersten Ran- 
ges bot das in Zusammenarbeit mit der HJ. 
durchgeführte Konzert des Dahlke-Trios, das in 


lOFFENESTELLEN 


Buchhalter und Korrespondent für 
sofort gesucht von Aussteuerhaus 
W, Knapp, Adolt-Hitler-Straße 87. 


Textilindustrie Gebr. Seibert, AG, 
komm, Verw. Artur Kohtz, Litz- 
mannstadt, Bonner Str, 6, sucht 
2 Bilanzbuchalter(innen), 1 Lohn- 
Duchhalter(in), 1 Lagerbuchhal- 
ter(in) und 1 Stenotyplatin, 


Buchbalter(in),  bilanzsicher, mit 
Durchachrelbenystem, stundenwal» 
se sofort genucht. Angebote un- 
tar 0964 an die LZ. erbeten, 


Buchhalter für einen Einzelhändler 
stundenweise gesucht. Angebote 
unter 6802 an die LZ. 397, 


Mittlere Trikotagenfabrik 
sucht für sofort solbständige Kraft 
für Kontenrahmen und Betrlebs- 
abrechnung, möglichst auch in 
Bilanz und Steuersachen bewan- 
dert, Angeb, u, 1849 an die LZ. 


Dürokraft, mit Schreibmaschine- u. 
Buchungakenninisnon ges. Leusch- 
ner, Krhard-Patzer-Str. 16, 39093 


Zum sofortigen Eintritt 
Polloro und Schachtmalnter ge- 
sucht, Gèn. Angebote an Jonel 
Küppers, Bauunternehmung für 
Hoch-, Tiete u Straßenbau, Lisens 
boton, Litzmannstadt, Fridericus. 
straße 71, 


Suche durchaus erfahrenen daut- 
schen Oberhelzer zur Uberwach, 
Unserer Wanserrohr-Dampfkossel- 


Die Be- 
teuren Entschln- 


seltener Pilicht- f 
dot wir Ihm 


age, Allart Rousseau, Aktien» 


gerstraße 19, 


‚der überfüllten Aula der Staatlichen Ober- 
schule stattfand. Nach der Begrüßung durch 
den Bannführer spräch Professor Dahlke 


einloltendoe Worte über Sinn und Wesen der . 


klassischen Musik und zitierte das Führerwort: 
„Die Musik ist eine hohe und heilige Mission, 
die mit Fanatismus erfüllt sein will.“ Nach den 
ersten Musikstücken von Philipp Emanuel 
Bach, dem „musikalischen Mitarbeiter“ des 
großen Preußenkönigs, folgte, gespielt vom 
Cellosollsten des Phllharmonischen Orchesters 
Berlin, Professor Schulz, das Menuott von 
Joseph Haydn und der Tanz von Mozart als 
Klaviersoll, gespielt von Professor Dahlke, Ein 
Duo für Cello und Klarinette, letztere meister- 
haft von Prof, Richter gespielt, folgte und fand 
ebenso wie zwei Trio-Minfaturen des verstor- 


- bonen Komponisten Paul Juon reichen Beifall, 


Veranstaltungsplan der NSDAP, 


Die Lichtbildvorträge zur Werbung für #0- 
zlale Fräuenberufe finden statt: in Zgierz-Land 
und Strickau: Freitag: 17 April, 15 Uhr, in der 
Schule; Zgierz-Stadt: Freitag, 17. April, um 
19,30 Uhr in der Schule. 


Lehrmädchen für ein Blumengeachäft |Alleinstehender Herr sucht möblier- 
Angebote unter 
19433 


Blumenhandlung Käthe] tes Zimmer. 


öffler, Ostlandstraße 107, 
ucho ehrliche deutschsprechende 
Hausgehllfin aufs Land bei Litz- 
mannstadt. Ang, u, 6861 an d. LZ. 


6865 an die LZ. 


VERLOREN 


Erfte Uraufführung in Polen 


Im Kleinen Haus der Reichsgautheater Po- 
sen wurde Jupp Hussels neues Lustsplel 
„Ich heirate meine Tante" mit großem 
Publikumserfolg uraufgeführt, Es ist eine ganz 
auf lockere Beschwingtheit ebgestellte Komö- 
die, die unbeschwert von jedweder Problems- 
stellung nur unterhalten will. Ihre einfallsreiche 
Handlung greift auf den an sich schon dank- 
baren Stoff von drastischen Verwachslungen 
zurück, die Gelegenheit geben, manche dem 
Leben abgelauschta Währheit mit herzer- 
quickender Frische auszusprechen, 

Ein etwas vorschrobenes Testamant, woe 
nach ein hoffnungsvoller Junger Mann zur Ret- 
tung des durch Welberwirtschäft bankrotlen 
Erbhotels seine weltläufige Tante heiraten muß, 
hält dazu her, dom drolaktigen Kind der fro- 
hen Laune elnen anzlehenden Namen zu ga» 
ben. Jupp Hussels selbst, der zur Zolit Soldat 
in Posen ist, wirkte bei der Uraufführung als 
Spielleiter und Därstellor mit. Tür den 
munteren Beifall, den das Stück auch wleder- 
holt bei offener Szene ernteto, könnten sich 
am Schluß der Autor und das Ensemble glei- 
chermaßen bedanken, Ewald Sadowskl 


Ausftellung In der Kulturmoche 


In Verbindung mit dor Kullurwoche In 
Kutno fand im großen Sitzungssaal des Hau- 
sos darr NSDAP, olne Ausstellung von Büchern, 
Gomälden und kunstgewerblichen Gegenstän« 
den statt, In einem überraschenden Ausmale 
fanden wir politische, wissenschaftliche und 
schöngelstige Literatur ausgebreite 
die vollen Beifall der Bosucher fanden, Dem 
Aussteller war es gelungen, Worke zu zeigen, 
die heute einen gewissen Seltonheltswort ha- 
ben. Außerdem sah man da schön geformte 
Tonwasen aus „Schleratzer Erde", gudiegang,, 
schön gezeichnete Holzschalen und Plastikan 
\unseres Führers, dem Bamberger Reiter, der Uta 
won Naumburg, und andares mehr, T 

Die Glanzstücke der Ausstellung waren Go« 
mälde Weimarer Maler, Prof. H. W. Schmidt 
dessen Arbeiten auch der Führer schon anges 
kauft hat, zeigte eine vollendete Alpenland 
schaft, Von G. Schniewind war ein See- 
stück, ein Wellengang in seiner schönsten Be- 
wegung ausgestellt. Ein wundervolles Farbspiel 
sah man in dem Bild von Prof, Sturzkopf 
einen Kircheninneren im gotlschen Stil. Wunder- 
voll in ihrem Farbonsplel waren zwei Gemälde 
von v. Eschwege und von Martin. Um- 
rahmt war die Ausstellung von acht Bildern 
des verstorbenen Weimarer Landschäftsmalers 
Riedel, der der Lehrmeister von dem be- 
deutenden Maler Karl Buchholz war. Dem 
Aussteller war es gelungen auch zwei sehr gute 
Bilder von Max Ochler, der bei seinen 
Ausstellungen in Weimar immer großen Erfolg 
bis weit über die Grenzen des Thüringer Lan- 
des gehabt hat, zu zeigen. Da von den Schön- 
heiten im Wärtheland noch sehr wenig im Bild 
festgehalten ist, hat sich der hi je Buch- ynd 
und Künsthändler bemüht, den Weimarer Maler 
Fritz Lattke für einen Besuch im Sommer 
für den hiesigen Kreis zu gewinnen, Derselbe 
ist bereits bekannt durch selne Charakterstu- 
dien Carl R. Schaller, 


STELLENGESUCHE 


Buchhalter-Korraspondent sucht Ne- 
benbeschäftigung In den Nach- 
miltagsstunden. Angebote unter 
6857 an die LZ. 39157 


Jungen Mädel, die Arbeits- und 
Krlogsdienst relaistet hat, sucht 
Beschäftigung bol Behörde oder Im 
Goschäft, Ang. u. A850 an die LZ. 


MIETGESUCHE 


Wir suchen für unseren. Geschäfts- 
führer und Architekten je ein gut 
möbliertes Zimmer, möglichst 
Stadtmitte. Wohn- und Schlaf- 
zimmer wird vorgezogen, Wir 
bitten auch Deutsche aus dam 
Altreich um Horreichung des An: 
gebots, Angebote zu richten an 
Hans Krull & Co, Bauunterneh- 
mon für Hoch u. Tief; Litzmann- 
stadt, Hermann-Göring-Straße 109, 


Bobördenangestellter sucht 1—2 
möblierte Zimmer für 2 Personen, 
Kochgelegenhelt erwünscht, 
Jichst Stadtmitte, _ Angebote 
ter 6806 an die LZ. 30134 


Kaufmann aus dem Altreich, 55 J 
sucht nettes möbl, Zimmer, Dauer- 
mieter, Angeb. u. 6884 an die LZ. 


Dame sucht möbl, Zimmer, Ange- 
bote unter 6800 an die LZ. 


Dio Be- 
teuren Entschla- 


Urfahrone Stenotypistin, 
auch für Büroarheiten, möglichst 
sofort gesucht für Betrieb und 
Derufsorganisatlon Im Zentrum, 
Angabote unter 6883 an die LZ, 


Tüchtige welbliche Bürokraft zur 
selbständigen Führung der Lohn- 
buchhaltung ab sofort gesucht. 
Vorzustellen zwischen 10 u. 12 u. 
14 u. 16 Uhrıbe) H, W. Schmachel, 
‚Konig-Hointich,Straße 53, 


Totte Maschinenchreiberin, die 
glöichfalls leichte Büronrbeiten 
(Rogistentuy) ausführen kann, ab 
sofort gesucht, Steno erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung, Ango- 
hoto mit Angabo des frühesten 
Tintritistarmins, Gehaltsansprüch, 
intor 6860 an die LZ, erbeten, 


Wir suchen Stenotyplätinnen, Kon- 
toristen und Kontoristinnen zum 
baldigen Eintritt, Schriftliche Bo- 
werbungen an Gustloff- Werke, 
Sängeratr, 12/14, oder persönliche 
Vorstellung am Sonntag, d, 19. 4u 
von H—12 Uhr, bei Dr, Genest, 
Savoy-Hote], Zimmer 604. 

Wirtschafterin, bzw. Hausgehilfin 
für alleinstehende Frau im Garten- 
haus am Stadtwald, Pablanice, pe- 
sucht, Angeb, u, 6862 an die LZ. 


us statt, 


Die Beerdigung 
dom 19, 4. 1942, 
der Kapello des 


Gut möbliertes Zimmer ab sofort 
oder später für unseren Betriebs- 
lelter gesucht. Angebote unter 
6877 an die LZ. 39467 


Gut möbliertes Zimmer für sofort 
oder später von Herrn In leltens 
der Stellung genucht, Angebote 
fernmündlich 146-00 oder unter 

Lz. 39466 


Mobliorten Zimmer boj guter Fami- 
ie für junges Fräulein ab sofort 
gesucht, bote untor Fernruf 

03:21 von 9—19 Uhr, 39453 


Junger Pollzelbeamter sucht möb- 
Mertes Zimmer, Angebote unter 
5972 an die LZ. 30452 


Zimmer und Küche, bzw. Einzel- 
zimmer, von alleinstchendem 
Dauermletor gesucht, Angebote 
unter 6037 an die LZ. 39423 


Klelderkarte der Olga Wildemann, 


Sulzfeld, Zgierzer Str, 33, verlor 


Kleiderkarto des Alfred Melater, 
Raucherkarten der Tabea und Al- 
fred Meister, Stockhof, Schollen. 
weg, 13, verloren. 39429 


Broikarte der Katharina Jankowskyı 
Ziethenatr, 28, W, 5, in der Bäcke: 
rei: Marionfeld dengekomm, 


Am 11, 4, 1942, gegen 17 Uhr, in 
der Stradenbahn Linie Nr. 2, 
Richtung August- Bler - Kranken + 
haus, Geldbörse, schwarzes Lacks 


Geld befand, verloren, Der ehr 
liche Finder wird geboten, dies 
gog. hohe Belohnung bei Speidel, 
Litzmannstadt, Kurlürstenstr. 31; 
Ruf 187-16, abzugeben. 30478 


Klelderkarte dar Martha Mühlwitz, 
Osorkow, Quellpark 1, verloren, 


Lebensmittelkarten des Karl No- 
wack, _Litsmannstadt - Erzhausen, 
‚Ronbachatr, 15, verloren, 39454 


Hondelsbücher der Firma Rudolf 
Klich In Pabianice, Schloßstr, 03 
(Amerikan. Journal, Kassenbuch, 
Wareneingangsbuch, Bilanzen) sind 
verschentlich in Litzmannstadt 
oder Pabianice bei irgendeiner 
Firma Wegongeblieben, Es wird 
gobeten, dio Bücher dar Firma 
Kich zurückzuerstatten, 


Zucker, Fett, Fleisch, Marmola- 
den- und Kuchenkarten der Mas 
thllde und Ludwig Liske, Pabia» 
nice, Weberstr, 6, am 15, 4. 1942 
verloren, 


| 

Brotkarte des Eduard Schmiecho. 
witsch, Pabianice, Deutsche Gas- 
so 6, verloren. 


Deutschstämmigkeltsbeacheinigung 
Nr, 74586 des Zdislaus Oberheck 
verloren. Iloerstraße 229, 

Klolderkarte der Sophie Hilt, Fried- 
tichshagen, Königsbacher Ben 

9% 


109, verloren. 


ENTLAUFEN 


Entlaufen am 12, 4, 1942 schwarze 
welßgaofleckter Hund (Japanese), 
kurze Schnauze, klein. Gegen Bo- 
lohnung abzugeben bei Rösner, 
‚Adolf-Hitler-Strade 84, W. 21. 


Leitender Stadlangestellter sucht ao- 
fort gut möbliertes Zimmer, evil, 
auch ølin leures, . Angebote unter 
6369 an die LZ, 39444 


Kleiner Hund (Seot-Terrier), dun- 
kelgrau, langhaarig, entlaufen. 
Meldung gegen Belohnung orbe: 
ten Marktstr. 44, beim Wächter, 


Gut möbliertes saubeı 


m 

hriften an W. 
Becker in Firma Joset Küppers, 
Lilemonnstadt, Filderlcusstrabe 71, 


Kleiner Pokineser-Hund, auf den 
Namen „Pekl'' hörerid, entlaufen. 
Geg, hohe Belohnung abzugeben 
Danziger Siraßo 114, bal Freund. 
Vor An- u, Verkauf wird gewarat, 


Der Welt älteste 
fotochemische 
"Fabrik 


Ein Groschen 
kommt zum 
anderen! 


ar 


Man kann selbst beim 
Zähneputzen sparen, 
da man eine so gula Zahn. 
sta wie die NIVEA für 40 
fg. die große Tube bekommt, 


sonließlich: gespart ist gesport 
y 


ohne Kautschuk 


NG 


25. Jahrg. 
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MIN oe 
EN 


Ein sponnender Terro-Film 
mi 


Malte Jaeger, Waldemar Leitgeb 
Toni von Bukoviez 

j Albort Florath 

Josef Kampor, Lutz Götz 


Die Doutsche Wochenschau 
„Auher Gefahr Tarro-Kultyıfilm 


Jugendliche zuaelomen 


Houte festliche Erstaufführung 


Es spielt das Musikkorps 
‚der Schutapalixel Ltxmannstadt 
15.00, 17,45, 20.30 


== CAPITOL 


Ant. 14.30, 17.15 


Zwischen Himmel 
und Erde 


mit Werner Krauss 
Gisela Uhlen 


Jugendliche nicht zugelnssen. 


Jugendvorstellung 
Sonntag 10.80 Uhr 


Kongo-Express 


Für Feinschmecker! 


Das feinbittere 


Spezialier „PERS“ 


Brauerei 


K. Anstadt‘s Erben 


x AG. 


Das, 
Warenzeichen 
der Fabrik 
chem. pharm. 
Präparate 


HOALBERT WEBE 


MAGDEBURG-W. 
Be/forserSin23 


Wenn Sie an unantanehmer und 
oti qu; Haut leshte Teiden, var 
suollon Bin ex dooh alnına) mit winem 
Pinfach ansuwendunden Mllel aan 
Sohan vielen geholfen bai, Nähnre 
Auskunit n, Anaanrilt dar Apoltinke, 
weiche de Kürmillel vo-sahrıtie 
mabig heraleilt und linfert, duroh 


Max Müller, Halmiitolvortriab. 
Bad Weiter Hirech bu Orde 


THEATER 


Theater zu Litzmannstadt, Städt 
Rühnen, Moltkertende, 
Freitag, 17, April. 20 Uhr Vorst, t d. 
Stadtverwaltung „Maß für Maß“, 
Tustsplel v; William Shakespenro, 
— Sonnahend. 18. April, 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf.. Wahlfreie 
Mieto „Glückliche Ttelse*, Opo- 
rotte von Eduard Künneke, — 
Sonntag, 19. April, 15 Uhe KAF,- 
Ring 3 „Junger Welin in alten 
Schläuchen' Volksatlick von 
Heinz Steguwolt, Für Jug. ver 
— 20 Uhr Freior Kartenvorkauf. 
Wahlfrelo Miete „Der Graf von 
Luxemburg“, Operette von Franz 
Lehär.—Montag, 20, April, 20 Uhr 
Froler Kartenverkauf, Wahlfreie 
Mioto, Vorstol. t. d, Wehrmacht, 
Zum Intzten Mal „Uta von Naum- 
burg“, Schauspiel von Fotix 
Dhünen. 
Yorvorkaut t. d. Wahitrolo Mioto 
wolls 3 Tago — fir don frolon 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf 
führungatag, 


Kammerspiele, Gonoral-Litzmann- 
Straße 21 (Singerhnun). 
Sonnabend, 18, Anril, 20 Uhr Fr. 
Kartonvorknuf „Liebeshriete“, 
Komödie von Fellx Litzkendort. 
— Sonntag, 19. Avril, 20 Uhr Fr. 
Kartonvorknuf „Rivlora-Exnreß“ 

osollschaftsstück von Waldemar 
Frank. 


FILMTHEATER 


Casino, Adalt-Hitler-Strade 07, 15.00. 
17.45, 20.305 Ein köstlichos Lust- 
spiel der Panorama In Erstauffüh- 
rung. Jenny Jugo in „Viel Lärm 
um Nixi* mit Albert Matterstock, 
Hans TLolholt, Holnz Siner, Otto 
Gebühr, Theodor Danegger. Hans 
Adalbert Schlettow, Iygendi. nicht 
zugelassen, Heute Yin Montag 
13 Uhr: Märchenfilme „Die ver- 
zauberte Prinzenain“ und „Der 

Froschkönig“, Sonntag auch 10.90 


Rialto, Meisterhanstraße 71, 15.00. 
17,46, 20,30; Erataufführung dos 
spannenden Torra-Filma „Him- 
melhundo“ mit Malte ‚Inorer, 
Waldemar Lelteob, Toni von Bu- 
koviez. Albert Florath, Joret Kam- 
per, Lutz Götz, Jug. zugelassen 
„Außer Gefahr“ ein Film über 
Fiogabwehr,, Sonntag 12 Uhr! 
Märchenfiime „Die verzauberte 
Prinzessin“ und „Der Frosch- 
könig“. 

Palast, Adolf- Hiter- Strage 
Boginn: 15.30, 18.00 und 20.30 U 
sonntapa auch 19,90 Uhr. Heute 
Erstaufführung des Tobi - Films 
„Menschen Im Sturm* mit Olga 
Tschochowa, Gustay Diehl, Siog- 
fried Breuer. Dieser Film gestal- 
tet eines der vielen Granzschlck- 
sale dieser Zeit zu olnom orgrel: 
fenden Sinnbild, Für Jugendliche 
nicht nason. 

Capitol, Ziethenstr, 41. 14.80. 17.15, 
20 Uhr „Zwischen Himmel und 
Erde“ mit Worner Krauß, Gisela 
Ublon, Jugendl, nicht zugelassen. 
Jugendvorstellung Sonntag 10.30 
Uhr „Kongo « Exprel“, 


108, 


Ausbruch der Geftligsichalera. 


worden, 
Litzriannstwdt, den 16. April 1042, 


lührung der HJ.Iinlienmelsterschaften, 


goschlossen, 
den üblichen Zelten frel, 


Litzmannstadt, den 18. April 1042, 


Nr: 09/42. Sanderzutellung von Zwi 


‚Ankanlerstraße 1. 
Altzmonnstadt, dên 10. Apri! 1042. 


Blalonowitsch, Wasserring 
Draun, Else, Heerstraße O1 
Bruck, 


Follak, Allons, Ostsiraße 55 
Gampe, 
Oampe, Hugo, Heorstrabe $ 
Gebr, ot 


Laudel, Klara, Osisirabe 17 
Lück, Otio, Sängerstraßo 32 


hlinie 47 


Schwartz, Olga, Hohenstelner 


Ziele, 


Litzmannstadt, den 10, April 1042 


Dor Ohorbürgermei 


* Dor Oberbürgermi 


Robert, Lirich-von-Hülten-Strade 208 
Ernst, Bivia, Ludendoriistrade 41 
Fritz, Irma, Ostlandatraße 201 


Nordinand, Straße der 8, Armee 
Oumpe, Robert, Ooneral-Litzmann-Straße 20 


ol, Schiägeterstraßie 7 
Hampel, Hugo, Alexanderhofstraße 70 


Corso, Schlagoterstr, 55 (209. 14. 17, 
20 Uhr „Herz geht vor Anker“, 


Aueondl, nicht zureinagen, Kar- 
tonvorverkanf Sonntag von 11 Thr 


Deu, Busohlinie 12%, 15, 17.20. 20 
Uhr, gonntarg auch 11 und 1% Uhr 
Jakko“. Ein Iugendsohloken! aus 
der hunten Wolt dor Artisten; 
Jugendliche zugelassen, 


Gloria, Indendartfatrane 7470. 
Worktnes 19, 17.15 und 10.2 IThr. 
sonntner auch 13 Ihr „Kleines 
Dezirkawartcht“ mit Hana Mosor 
und Ida Wist Inrandl. zugelnssen 


Mal, Könte-Heinrich-Straße 40, 15, 
17.30. 20 Ihr, sannt. auch 13 Uhr 
„Arzt ans Loldenschatt* mit 
Albrecht Schönhnis, Karin Hardt. 
Hans Sühnker, Evn Tinschmann, 
Joa Stocokel. Jose! Plohheln. Ju- 
gendliche nicht zugelassen. 


Mimosa, Buschlinio 174, Straßen» 
bahn Bund A 15, 17.15. 10.30. 
ronnt. auch 19.00, Sonntag ro- 
schlossone Vorstellungen, „Labe 
geht seltsame Wogo“ mit Olgan 
Tschochown und Kar) Tudwir 
Diehl, Jugendliche ab 14 Jahren 
zueolnsson, 


Muse, Rreslauer Straße 174. 17.0 
und 20 Uhr, sonntaes nuch 15 Uhr 
„Immer nur — Du!“ mit Johan- 
nos Heesters, Paul Kemp, Fita 
Bonkhoff w. a. Für Jugendliche 
Uber 14 Jahren zueolnsgen. Ju- 
rendyorstellung 15 Uhr. sonntags 
10, Uhr „Mucki und Maust” mit 
Bolnrogramm. 


Palladium, Böhmische Linio 16, 
16.00, 18.00, 20.0, sonntags anch 
12 Uhr „Der Strom“ mit Hans 
Söhnker, Jugendl, ab 14 Jahren 
zugelassen, 


Roma, Heerstraße #4. Boginn: 
15.90, 17.80, 19,90. An Sonn- und 
Feiertagen auch 11,80 Uhr, „Llobe 
streng verboten“ mit Hans 
Moser, Jugond)iche zugelnssen, 


Pabianice — Capitol. 17 u 20 Uhr 
„Der Strom“ nach dem bekannten 
Drama von Als Halbe, In den 
Hauptrollen Hans Söhnker und 
Lotte Koch, Für Jugendliche über 
14 Jahren zugelassen. 


Löwenstadt. Film-Thentor, 
„Leichte Muse“, Jugendl. nicht 
zugelassen. 


Kntlsch, Lichtsplelhaus bis 20. April 
Beginn: 17.15 und 20 Uhr, sonn- 
tags 15, 17,30, 20 Uhr „Jakko“, 


| Kutno — Ostlandtheater bis 10. 


April: Bogion sonntags 14. 17 und 
20 Uhr, werktags 17 und 20 Uhr, 
„Zwol In einer großen Stadt“ 


ALLGEMEINES 


Nur noch heute 
worden einige Sohlilerinnen zu 
dem um 10,30 Uhr beginnenden 
Freitag - Schüller- Kursus aufgo- 
nommen, Letzte Anmeldung heute 
von 13 bis 14 Uhr und 19 bis 
19.80 Uhr in’ der Priyat-Tanz- 
Schule Wismann, Adolf-Hitler- 
Straße 88, W, 2. 


—— m — 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


nn nn nn 


Der Polizeipräsident Litzmannstadt 

Unter dem Oofliipeibestande des a) 
Donaustroße 35; D) Irma Bedoer, Donnustraße 22/24; c) Olga Kurlamska, Donau- 
strale 22/24, Ist der Ausbruch der Oellüpelcholess amistlerärztlich Jestgestellt 
Uber die Geböfte Ist die Sperre, verhängt, 


Dor Pollzeipräsident. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr, 08/42. Vorhergehende Schllelung des Städtischen Hallenbaden. Wegen Durch 


die zahltelche Weltkimpfe mit auswärtte 


gen Männschäften vorsehen, bleibt die Städtische Schwimmhalle von Freitag, den 
17. A. 1942, bis Sonntag, den 19, d. 1942, Ir den Ölfenilichen Schwimmbetrieb 
Die Benutzung des Schwitzbades und der Massageräume ist In 


Der Oberbürgermelster — Stadtamt tiir Leibesübungen. 


ein. Die deutschen Verbraucher erhälten ab 
sofort aul Nr, 38 der Nährmittolkarte D 34/96 250. Zwiebeln, — Die Zwiebeln 
sind seitens der Obst- und Oemüsekielnverteller ab sofort, spätestens bis Sonn 
abend, den 18. 4, 42, von nüchstchenden Firmen abzunehmen: Relschenbeck, 
Danziger Straße Bi; Sumtleih, Lagerstraße 1; Häußer, Marktstraße 0; Früchlhof, 


ir — Ernährtingsamt Abt, B. 


Nr. 100/42. Ausgabe von Fischen (Marlnaden). Die deutschen Verbraucher erhalten 
ab sofort 125 g Marinaden bei den für sie zuständigen Plachklelnvertellern, Die 
Nummerpfolge der einzelnen Fischkleinverteller Ist folgende: 

Bauer Erich, Ostlandstraßg, 198 


ab Nr, 
w m 1800 
800 

a00 

4000 

250, 

1 


700 
1 


221/23 
2000 


1 
3100 
1 


Mewus, Oskar, Fridoricussirabe 73 
Elwirästraße 19 
n Danziger Straße 7 


Roth, Irma, Melsterhausstraße 40 
Schmidt, Rudolf, MHormann-Obring-Straße 


Straße 87 


Lorenz, Moltkestraße 161 
Emma, Ontienstaße 206 
Autlangsgesellschaft, Zielhenstraße 27 vi 


Erokhbrungsamt Abt, B. 


VERGNUGUNGEN 


Rn A Bee 

„Tabarin“, Vom 10, bis 30. April. 
Das große April-Programm, Gast- 
spiel Jonny Güldner. Panama- 
Ballett, Rovue-Tanzschau. Emmy 
Ritz, Vortragaküinstlerin. Pipino, 
Kleiner Mann ganz groß! 4 Bar- 
baras, Gladintoren In Zeitlupe. 
Garduy, Exzenfeiker. Tamara V. 
Zabel, Tanzuttraktion, 2 Hansen, 
dle Flucht durch das Schlüssel: 
Joch, Lilo und Bollona, Stöp- 
Duo. Das Attraktions-Orchester 
Mexandor Alexander. Rlo-Rila- 
Bar. Elua 19 Uhr, Sonntag, 
15 und 19 Uhr, 


VERANSTALTUNGEN 


Kreiskulturring Litzmannstadt 
NS.-Gem, „Kratt durch Freude”, 
Molstorabende froher Unterhal- 
tung mit WAI Glahe und seinem 
Orchester am 19, und 21, April 
20 Uhr in der Sporthalle, Karten 
nur noch zu 1 RM. zu haben, Die 
Gutscheine müssen in Original- 
korten umgetauscht werden Al- 
bort-Broyer-Str, 8, I, Krolsdlenst- 
stelle, 


VERKÄUFE 


Schlafzimmer, hell, fast neu, 3000, 
Edzimmer, dunkel, 1800,— 
Küchenkredenz, 300,—, Flügel, 
500,—, Liegenofa, 550,—, zu ver- 
kaufen Hermann - Göring + Strabo 

j9! 


Ein Sofa, 60, und eine Damen: 
armbanduhr, 95,—, zu verkaufen 

Gebrauchter Kleiderschrank, 40, 
zu verkaufen Horst-Wessel-Straße 
40, W, 18, von 18—20 Uhr. 39437 


Silberne Herrentaschenuhr, 110 RM., 
Fotoapparat, 120 RM, elegantes 
weinrotes Kleid, Gr. 44—46, 90 
RM, zu verkaufen, Angebote un- 
tor 6069 an die LZ. 39165 


Schwein zu verkaufen Kleingärtner- 
straße 110, beim Hauswirt, 


Gelopenbeltskauf, Trennungswände 
und Tresenaufsatz, neuwertig, 
Eiche mit Kristallglasfenstern, ben, 
geeignet für Kontore, Fabriken, 
Tischler usw., für 250 RM, sofort 
abzugeben, Aachener u. Münchd- 
ner Versicherung, Adolf-Hitler- 
Straße 161, 8—16 Uhr. 39461 


KAUFGESUCHE 


Zu kaufen gesucht Kettelmaschine, 
126r-Tollung. Angebote unter 6833 
on die LZ. 39412 


Kaufe Kinderwagen, neu oder gebr., 
in gutem Zustande, Gel, anzu: 
rufen 149-10 von 8 bis 9 Uhr früh, 


Kinder-Laufgitter zu kaufen ge- 
sucht, Ruf 282-44, Erhard-Patzer- 
Straße BO, W. 5. 39436 


Kleine Tisch-Metallsäge und Hand- 
presse zu kaufen gesucht, Fem- 
zuf 126.72, 39422 


Kriegsberichter 
des Heeres sucht für sofort, Klein- 
bildkamera Contax, Robot 2 oder 
Tenax 2, Eilangebote bis 19, 4. 
unter Händow an den Fremden- 
hof General Litzmann, 


Sle sollten stets daran denken 
daß wir alle Kunden Immer auf 
das Beste bedient haben. ; Wenn 
das in heutiger Zeit nicht Immer 
möglich sein kann well die 
Größe des Zeitgeschehens zur 
Einnchrönkung verschiedener At- 
tikel zwingt — dann sollten Sie 
nicht gleich verstimmt sein, 
sondern sich der berechtigten 
Vorfreude hingeben, daß morgen 
schon wieder alles anders sein 
kann Darauf freuen wir uns mit 
Ihnen. Fachhaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg und Kraus‘ 
Litzmannstadt, Adolf-Hiller-Str. 98 


Aktenschränke, 
Schreibtische, Sohrelbmaschinen- 
tische, Arbeitstische, Gefolg- 
schalt4-Schriinke, Kinderbetten, 
Möbelhaus Ferdinand Fucke, 
Schlageterstraßo 100, 


Sammler- und Kunstlreunde! 
Gedenkpräigungen auf das Welt- 
u. Zeitgeschehen 1999/42. Bildliste 
u, Nachträge 1942, 60 Rpt, Arno 
Fickert, Pößneck/Thür. (P. Sch. 
Leipzig 7848). 


Kunstmaler! 
Alte Bilder (Leinen) und Rahmen 
in großer Auswahl verkaufen, 
Ostlandstraße 139, Rut 201-87, 


Billes Bekleidungshaus 

Pablanlco — 
Bol Jhren Einkäufen vergessen 
Sio {ins nicht! Denn das Boklol- 
dungshaus Billes, Pablanleo, Lu- 
dendorifstraße 8, ist die gute, 
Einkaufsstätte für Bekleldung 
allor Art, in der man sich auch 
heute große Mühe gibt. 


Hakenkreuzlahnen, 
Relchsdienstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
fabrik, Lidia Putal, Litzmannstadt, 
‚Adolt-Hitler-Str. 153. Rut 102-52, 


Bier — Limonade 
Rut 212-94 
Bilderrahmen, Einrahmung, 
‚Gardinenleisten, 
Bilder, Fahnen und Dekorations- 
artikel Bitte besuchen Sie uns, 
wir bedienen Sie gern. Bilder- 
leistenwerkstatt E. B. Wallner, 
Litzmannstadt, Buschlinte Nr. 132 
(Ecke Ostlandstraße) Ruf Mi 


Nach wie vor ist es 
mein Bestreben, meine Kundschaft 
mit allem notwendigen Bürobe- 
darf und den erlorderlichen Pa- 
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Pau) Raböse, Litz- 
mannstadt, Ostlandstr. 87 (an der 
Adolf-Hitler-Str.), Fernruf 1741-00. 


Blaupapler 
Durchschlagpapier, Hefte und 
Sohulbedärt. Besuchen Sie uns, 
wir beraten Sie gern. Friedrich 
Jeske, Schreibwaren und Büro, 
bedarf. Adolf -Hitler -Straße 11, 
‚Ruf 182-99. 


Schont Orlginaldokumente! 
Fotokopien sind behördlich als 
Originale anerkannt Eilige An- 
tertigung jeder Art und Größe 
dei H. Blaumann, Adolf- Hitler- 
Straße 89, Ruf 102-05 


oder Meisterklas- 
se, zu kaufen gesucht, Angebote 
an Bauunternehmung Franz Bod- 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
(02a, Fernruf 146-0, 
schrank, 33 
Wintermantel, Gr, ad, 40,—, 
men-Regenmantel, Gr. 44, 4 
vorkäufl, Schlagotorstr. 100, W. 12a 


ZUGELAUFEN 


Zugelaufen Hund, Rüde, weiß mit 
schwarzen Flocken, Pekinger oder 
Japanische kleine Rasse, Erkon- 
nungsmarke 476, Wuppertaler 
Str, 47, P, Biehle, > 3915 


VERSCHIEDENES 


Dreljähriger Dobermann kostenlos 
an Tierfreund abzugeben, Forn: 
ruf 265-75, 39450 

Hiesiges Speditionsunternehmen 
hat für mehrere Lohngespanne 
dauernd Verwendung und erbittet 
Angebote unter 1848 an die 


Geschäfts-Anzeigen 


Es müssen nicht Immer 

Rosen oder Nelken sein, 
auch aus anderen Blumen lassen 
sich ht schöne Striluße her- 
stellen — oder ist etn Blumentopf 
nicht auch eln schönes Geschenk, 
dus immor Proude bereiten wird? 
Bitte bosuchen Sio mich. Blumen- 
handlung Käthe Löffler, Ostland- 
straße 107, Ruf 189-31, 


Gartenstühle, 
große Auswahl, zu verkaufen, 
Ostlündstraße 130, Ruf 201-37. 


Gnkdige Praut 

Sie brauchen zu dem neuen Ko- 
stüm cin gutsitzendes Korsett, 
Dieses erhalten Sie nach Mab 
und spezieller Zeichnung für 
jede Figur bei Erna Koschel, 
Maß-Saton für‘ Korsetts und Bü- 
‚stonhalter, Spinnlinie 67, W, 3, 


Kleiner PKW., 
DKW,, Reicl 


Da- 


Büromöbel 
Schreibtische, Aktenschräinke 
Stühle ab Lager solort, Relchert 
& Co. Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 


Straße 175, Rut 289-92. 


Sämtliche Entwürle 
für Innenraumausgestaltung führt 
aus Erich de Fries, Schlageter- 
straße 52, Ruf 130 
Niiro -Lacke 
weiß, farbig und farblos, hat 
ubzugoben Paul Starzonek KG., 
Glogau, Fornrut 2127/28. 
Glas, 
Fonstorglas, Gärtnerglas, Orna- 
mentglas, Rohglas, Drahtglas- 
Schaufensterschelben und Kitt, 
Bitte rufen Slo an, wir bedienen 
Sie gern, Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co, Litzmann- 


8| stadt, Ostlandstr. 96, Rut 219-03, 


Fotokoplen 
von Dokumenten, Zeichnungen, 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm. 
bilumen usw, Sle werden plinktllch 
und schnellstens bedient bei 
Erwin Stibbe, dem Fachgeschäft 
führender Büromaschinen, Litz 
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 180, 


LZ. j- Ruf 245-00. 


Schrott, Altmetalle 
Jeder Art und Mengo, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schroft- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Rut 127-05, 


Glas-Parkett-Goblludoreinigung, 
0. Bigotte, Glas- und Gebäudo- 
roinigungsmelster, Moltkestraße 
121/20, Ruf 118-88. 


Fuhrunternohmen „Spedo", 
Inh. E, Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
inte 60, Rut 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmann- 
stadt und Umgebung: + 


Glas-, Parkett- und Gobludo- 
Reinigung N 
A.u. H. Schuschkfewitsch, Buschi- 
nie 89 — Ruf 128-02, 


Schrott und Metall, 
alto Maschinen, Fabrikabbriche 
kauft ständig Otto Manal, Ditz- 
mannstadt, Ziethenstraße 97/00 
Rut 129-97. 
Litzmannstädter 
Altmaterlalhandlung 
kauft ständig Alteisen — Lumpen 
. — Papier, Auf Wunsch wird sofort 


abgeholt. A. Schmidt, Straße der 


8. Armoe 129, Rut 142-80, 


Wirklelden Slo zwockmāflg 
und preiswert! 


Sehen Sio sich daher “bitte 
einmal unsoro große Auswahl 
an 


Damen-Mänteln 
Regenumhängen- und 
‚Mänteln 
Horrenanzügen 
Herrenmänteln und 
Berufskleidung 


an. Auch Sio wordon etwas 
Parsondos darunter vorfinden 


G.R. Schulz 


‚Adolf Hilor-Strado 97 Rut; 10-47 


x Wanden 
EEN N in 


mit HANSAPLAST 
Dieser „bewegungm 
fogige” Schnell 
erband paßt sich 
allen Bewegufigen an, 
ohne zu behinderm 
oder zu, verrutschem. 


Verkoufutelle in Litmannstadt 
Adoll-Hiar-Str.17 Ruf 108-17 


obs erste Beikost 


bewähren sich 
seitJahrzehnten 


CA 
HIPPS 


KINDERNAHRMITTEL 


erhältlich fn, 
Apotheken u. Drogerien 
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